7 


4 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatli lellgeld 
Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk, ohne Beſtellgeld. 


ür auswärts: bei allen Kaiſerl. 


Ausgabe: 


Die Ankunft des Sühneprinzen 
Tſchun 


in Potsdam iſt am Dienſtag Nachmittag 3 Uhr 
38 Minuten erfolgt. Die Nachricht der An⸗ 
kunft des Prinzen hatte ſich ſehr ſpät ver⸗ 
breitet, ſodaß ſich erſt gegen 3 Uhr die 
Straßen mit Menſchen füllten. Um ½3 Uhr 
erſchienen die Mitglieder der chineſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, an der Spitze der alte Geſandte 
nebſt dem Geſandtſchaftsattachee, dem Geueral⸗ 
kouſul Dr. Kreyer und dem Fregattenkapitän 
Kretſchmer auf dem Bahuhofe. Kurz vor 
dem Einlaufen des Zuges begaben ſich die 
Mitglieder der Geſaudtſchaft in den Empfangs⸗ 
ſalon, der ohne jede Ausſchmückung geblieben 
war. Auf dem Perron fanden ſich zum 
Empfang ein der Polizeidirektor Bernsdorff, 
der Stadtkommandaut v. Molkte und der 
Platzmajor Graf Schwerin. Pünktlich um 
3 Uhr 38 Minuten lief der Zug ein. Er 


beſtaud aus einem Salonwagen, einem Speiſe⸗ 


u und zwei Wagen der Gotthardbahn. 
ft Benaben ſich der Platzmajor und die 


Perſonen und Mitglieder der Ge⸗ 
ſaudtſchaft zum Zug und en an den Salon⸗ 
ung Sesam, dem der jugendliche Prinz eut⸗ 
eg. Der Prinz Tſchun wurde vom Stadt⸗ 
kommandauten begrüßt, dem er herzlich die 
Hände ſchüttelte. Darauf begrüßte der Prinz 
die übrigen Anweſenden. Von ſeinen Lands⸗ 
leuten begrüßte er zuerſt den alten Berliner 
. mit Händedruck. In Begleitung 
Prinzen Tſchun befindet ſich der neue 
Geſaudte für Berlin, der zugleich mit dem 
kinzen ſich in den Empfangsſalon begab, hinter⸗ 
wel ee aus 50 Chineſen beſtehende Gefolge, 
6 a von den Berliner Landsleuten freudig 
— 5 —. wurde, wobei man ſich auch ver⸗ 
er ange umarmte. Nach kurzem Aufent⸗ 
der e im Empfangsſalon beſtieg Prinz Tſchun, 
se neue Geſandte und der Platzkommandaut 
. vor der Halle bereitſtehenden zwei⸗ 
2 nigen kaiſerlichen Wagen und begaben ſich 
irekt zur Oraugerie, hinterher in zahlreichen 


77 


königlichen und Privatequi i 

a 0 quipagen das übrige 
Gef Der Prinz, eine jugendliche Er⸗ 
eine ſchwarze Kappe mit gelbem 
Bande. In demſelben Zuge Er dem Prinzen 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- uud Feſttage. 


- Gewand Mr a bimmelblaues, ſeidenes 


Schriflleilung und 
ch 60 Pf; 


Katharinenſtraßze 1. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Geſchüftoſtelle: 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr wachnittags. 


Donnerſtag den 5. 


A 


waren die vom Kaiſer zu feiner Begrüßung 
nach Baſel entjandten Herren General von 
Höpfner und Major von Luckwitz gekommen. 


Ueber die Verhandlungen, die der Ankunft 
des Prinzen vorhergingen, werden von zu⸗ 
verläſſiger Seite folgende Einzelheiten be⸗ 
richtet: Was die viel erörterten Forderungen 
betreffs des Zeremoniells beim Empfang der 
Sühnemiſſion anbelangt, fo hat man deutſcher⸗ 
ſeits niemals an den Prinzen Tſchun perſön⸗ 
lich das Verlangen geſtellt, etwas zu thun, 
was ſeiner Stellung als Bruder des Kaiſers 
Kwangſü nicht entſprochen hätte. Dagegen 
wurde von den anderen Mitgliedern der Ge— 
ſandtſchaft die Erfüllung gewiſſer Formalitäten 
verlangt. Die Chiueſen lehnten letztere ab 
und verſuchten auf dem Wege der Verhand⸗ 
lungen eine Abänderung des Empfaugszere⸗ 
moniells zu erreichen. Darauf ließ man ſich 
deutſcherſeits nicht ein, ſondern erklärte, daß, 
wenn die Begleiter des Prinzen aus irgend 
welchen Gründen ſich den deutſchen Forde⸗ 
rungen nicht fügen wollten, ſo würde man 
eben darauf verzichten, ſie überhaupt zu 
empfangen. Und dabei blieb es. Prinz Tſchun 
wird alſo vom Kaiſer allein empfangen werden, 
und der neu ernaunte chineſiſche Geſandte am 
Berliner Hofe Jin⸗Tſchang wird bei dieſer 
Audienz als Dolmetscher fungiren. 


Nach der „Nationalztg.“ iſt der chineſiſche 
Eutwurf der Anſprache des Prinzen Tſchun 
an den Kaiſer, worin kaum ein Bedauern 
über die Ermordung des deulſchen Geſandten 
ausgedrückt war, weſentlich verſchärft worden. 
Dem Empfang des Prinzen wird ein Ver⸗ 
treter des Auswärtigen Amts beiwohnen. 
Der Prinz wird nur von feinem Dalmetſcher 
begleitet ſein. 


Die Sühnegeſandtſchaft will ſich vom 5. 
d. Mts. ab auf unbeſtimmte Zeit noch pri⸗ 
vatim in Berlin aufhalten. Sie wird durch 
Aufmerkſamkeiten der amtlichen Kreiſe nicht 
verwöhnt werden. 2 

Aus Peking wird telegraphirt, es heißt, 
der Hof fandte Prinz Tſchun den teleqra- 
phiſchen Befehl, ſofort nach Erledigung ſeiner 


—— 


Das Waarenabzahlungs⸗ 
geſchäft 

bildet, wie das Waarenhaus⸗ und Konſum⸗ 
vereinsunweſen, einen Krebsſchaden für das 
Volk, worauf nicht geung aufmerkſam ge⸗ 
macht werden kaun. Bekanntlich rechnen 
viele Abzahlungsgeſchäfte von vornherein 
mit der Möglichkeit, daß ihre Kunden nicht 
weiter zahlen können und ſtellen demgemäß 
unverhältnißmäßig hohe Preiſe, ſodaß den 
zahlreichen kleinen Leuten, welche ſich durch 
die verlockenden Reden der gewiſſenloſen 
Wucherer verleiten laſſen, Waaren auf Ab⸗ 
zahlung zu kaufen, das Fell gehörig über 
die Ohren gezogen wird. Das Waareuab⸗ 
zahlungsgeſchäft iſt eine eigenartige, gefähr⸗ 
liche Form des Waarenwuchers und wird 
oft, beſonders dem kleinen Mann, dem 
Arbeiter, ſehr verhängnißvoll. Der „Deutſch. 
Tagesztg.“ wird dazu geſchrieben: 

Die Gerichtsferien haben vielen ſolcher 
Leute, die mit Abzahlungsgeſchäften in Ver⸗ 
bindung ſtehen und Ratenzahlungen ſchuldig 
geblieben ſind, unliebſame Ueberraſchungen 
gebracht. Sind zwei Raten rückſtändig, ſo 
klagt ſtets und ſofort das Geſchäft, läßt ſich 
aber, um noch möglichſt viel Geld herauszu⸗ 
ſchlagen, mit dem Schuldner auf Unter- 
handlungen ein. Gewöhnlich wird nun eine 
größere Abſchlagszahlung vereinbart und 
gegen Erſtattung der bis jetzt entſtandenen 
Gerichtskoſten Zurücknahme der Klage zuge⸗ 
ſichert, dieſes Verſprechen aber faſt niemals 
gehalten. Der Schuldner geht alſo nicht zu 
dem ſeiner Meinung nach aufgehobenen 
Termin und wird, ohne eine Ahnung davon 
zu haben, ſchlankweg verurtheilt, ſodaß der 
Gläubiger einen vollſtreckbaren Schuldtitel 
in die Finger bekommt. Rechtlich iſt gegen 
dieſen Vertrauensbruch nichts zu machen, da 
nach dem Wortlaut des Vertrages mündliche 
Vereinbarungen keine Giltigkeit haben 
Bleibt uun der Schuldner im Vertrauen auf 
die Gerichtsferien, während deren Klagen 
wegen ſolcher Schuldforderungen nicht vers 
handelt werden, abermals mit Raten im 
Rückſtande, jo erſcheint plötzlich der Gerichts- 


Miſſion in Deutſchland nach China zurückzu⸗ vollzieher und pfändet auf Grund des Schuld— 


kehren. | 


A ET ASTA 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokm aus (Germanis) 
(2Nachbruck verboten.) 


(55. Fortſetzung.) 


Ein par Tage ſpäter reiſte ſie mit ihrem 
(an nach Berlin. Sie 5 es fich be⸗ 
ab ers gewünſcht der Ausstellung wegen, 
An da ich nun da war, um während ihrer 
f Mejenheit Haus und Kinder zu verſorgen, 
vollte ſie die Gelegenheit untzen. 
fei Acht Tage blieb ſie fort, und höchſt be⸗ 
riedigt kam ſie wieder, — dann ging das 
Na im Paſtorat feinen alten Gang. Ich 
lachte Vorbereitungen zu einer Badereiſe, 
neſuchte meine alten Bekannten in der Stadt 
ud durchſuchte täglich mit Furcht und Zittern 
ie Zeitung nach Doktor Elzens Verlobungs⸗ 
anzeige, — aber immer vergeblich! Auch die 
nach an Nachrichten über ihu hörten nach und 
in ei auf, und ich ſchloß daraus, daß er ſich 
Weite ſtille Sommerfriſche begeben und allen 

weren Ovationen entzogen habe. 
Hagenerſe mehr war ich überraſcht, als das 
theilung (Stadtblatt eines Tages die Mit⸗ 
Schriften te, Doktor Elzen, der berühmte 
20. Jun er und Afrikareiſende, werde am 
die Stadt bu der Durchreiſe nach der Schweiz 
8 uhr 3 und im Tivoliſaale, abends 
Mitbürgers, eſten eines kranken, bedürftigen 


and, wieder ſogleich⸗ i 

ob fie dieſe Notiz ae um Be 
„Weshalb ? 

kramte in 


ſcheinlich ihrem Wäſcheſpind herum, — „wahr⸗ 


hat jemand 


ergünſtigung, 
egen, gebeten, 


darauf einzugehen. Im allgemeinen läßt er 
ſich ja ſelten bereit finden, öffentlich zu ſprechen, 
aber Ausnahmen giebt es in allen Dingen, 
und der Andrang wird diesmal nur ein ve 
jo größerer fein.“ 

Mir wurde heiß und kalt. „Aber ich,“ 
ſtammelte ich, — „ich kann ihn doch nicht 
wieder ſehen, ihm nicht begegnen, — der 
Zwanzigſte iſt ſchon übermorgen, — ich muß 
auf jeden Fall vorher abreiſen, — ihm aus 
dem Wege gehen.“ 

Sie ſah mich ganz erſtaunt an. 

„Abreiſen, Thea? — aber ich bitte Dich, 
— wozu? Doktor Elzen ahnt doch gewiß 
nicht, daß Du hier biſt, — als er Dich kennen 
lerute, führteſt Du ja ein Wanderleben — 
und wenn Du ihn nicht ſehen willſt, brauchſt 
Du feinen Vortrag ja nicht zu beſuchen. Bei 
Deiner jetzigen Augegriffenheit würde Dir 
die Aufregung doch nur ſchaden.“ 

„Immerhin,“ ſagte ich, das Bewußtſein, 
daß er in der Stadt iſt, wenn auch nur für 
Stunden, beängſtigt mich namenlos, „undwenn 
ich ihn unn auf der Straße zufällig träfe?“ 


Sophie lächelte. „So wäre das Unglück, 
ſcheint mir, auch nicht fo groß. Aber, wenn 
Du einmal jo ein Haſenfuß biſt, jo bleibſt 
Du den Tag eben einfach zu Haus, dann 
biſt Du aller Gefahr entrückt und brauchſt nicht 
in der Welt herumfahren, was ietzt, ſo kurz 
vor Deiner Badereiſe, Uuſinn wäre.“ 


Ich ließ mich überzeugen, momentan wenig⸗ 
ſtens, aber die nächſten achtunvierzig Stunden 
war ich in einer üblen Verfaſſung und 
ſchwankte zwiſchen den verſchiedenſten Eut⸗ 
ſchlüſſen hin und her. 


Einen Augenblick war daß plötzlich ein Schatten den ſonnigen 
ich feſt eutſchloſſen, ihn nicht zu ſehen, im blick verdunkelte, eine hohe, 
nächſten wollte ich die herrliche, unverhoffte neben 
Gelegenheit dazu benuben und im letzten lich erſchrak, ſpraug auf, wollte fliehen 


titels mit gleichzeitiger Fortſchaffung der 


gehen. — Daß er mich nicht ſah und erkannte, 
dafür wollte ich ſchon Sorge tragen, aber 
welche Luſt, noch einmal ſeine Stimme zu 
hören, den feurigen Blick ſeiner Augen zu 
ſehen! — Welche Luſt, aber auch welche 
namenloſe Pein! Wenn er dann wieder weiter 
ging, ein Fremder, an dem ich keinen Theil 
mehr hatte, ein Zürnender, der mich nicht 
verſtehen konnte, ich würde es nicht ertragen, 
würde vergehen vor Jammer, Sehuſucht und 
Schmerz und nicht mehr die Kraft haben, 
mich aufzuraffen zu einem neuen Leben. Beſſer 
war es doch, ich blieb daheim. Aber die 
ganze Familie Himmelslicht ging, hin und 
Sophie ſollte mir erzählen, wie er ausſah, 
was er ſagte, in welcher Weiſe er die Hand 
bewegte, kurz alles,was mau in einem ſolchen 
Fall berichten kaun. 

So kam der 20. Juni herau, ein herrlicher 
Tag voll Sonnenſchein und Vogelſang, aber 
mir erſchien die Sonne grell, der Geſaug zu 
laut, und eine fieberhafte Unruhe trieb mich 
in Haus und Garten umher. Sophie ſah es 
eine Weile ruhig mit au, dann ſagte ſie: 

„Du würdeſt mir einen Gefallen thun, 
Thea, wenn Du mir dieſes Kleidchen für 
Lies fertig machen wollteſt. Sie ſoll es heute 
Abend anziehen, und es fehlte noch viel. Viel⸗ 
leicht ſetzt Du Dich in die Laube; da biſt 
Du in friſcher Luft und haſt es bequem.“ 


XIX Jahrg. 


Sachen nach der Pfandkammer. 

Und doch, trotz der böſen Erfahrungen, 
welche zahlreiche Gutgläubige machen, fallen 
immer wieder diejenigen, die nicht alle werden, 
den ſchönen Redensarten über „Abzahlung“ 
zum Opfer. Das geht recht deutlich aus dem 
Zuſammenbruche der Firma Iſaak Thalheimer 
in Düſſeldorf hervor. Die „Kr.⸗Ztg.“ berichtet 
über dieſen Fall: 

Iſaak Thalheimer war früher Detail⸗ 
reiſender geweſen und begründete mit ge⸗ 
ringen Mitteln vor fünf Jahren ein Ab⸗ 
zahlungsgeſchäft für Manufakturwaaren und 
Konfektion. Als Kunden hatte er Berg⸗ und 
Hüttenarbeiter des Kohlenbezirks, denen er 
die Waaren auf Abzahlung lieferte. Das 
Geſchäft ging eine zeitlang jo gut, daß Iſaak 
Thalheimer mehrere Reiſende in Dienſten 
hatte, welche die Arbeiter aufſuchten. Als 
Ende vorigen Jahres die Konjunktur rück⸗ 
läufig war und Arbeitereutlaſſungen vorge⸗ 
nommen wurden, blieben die Zahlungen zum 
Theil aus, und Iſaak Thalheimer beeilte ſich, 
mit 47000 Mk. Paſſiven und 29000 Mk. 
Aktiven den Konkurs anzumelden. Nach 
ſeinen Büchern hat er unter den Kohleu⸗ 
Arbeitern 5000 Schuldner mit einem Ge⸗ 
ſammtſchuldenbeſtand von 40000 Mk., ſodaß 
auf den Arbeiter durchſchuittlich 8 Mk. eut⸗ 
fallen. Nach der Angabe des Thalheimers 
ſoll nur die Hälfte dieſer Schulden einbring⸗ 
lich ſein. 

Iſaak Thalheimer hat, wie das Blatt 
weiter betont, nach ſeinem eigenen Zugeſtänd⸗ 
uiß unverhältuißmäßig hohe Preiſe gefordert. 
Es liegt ſomit klar auf der Hand, welchen 
Schaden ſolche Abzahlungsgeſchäfte dem 
Arbeiter und anderen kleinen Leuten zu⸗ 
fügen. Abgeſehen davon, daß ſie die Arbeiter 
oft zu unnützen Ausgaben verleiten, hindern 
ſie dieſelben daran, Erſparniſſe zu machen, 
denn die Arbeiter ſeufzen jahrelang unter 
dem Geſpeuſt der Abzahlung. Die Folge iſt, 
daß die Arbeiter unzufrieden und erbittert 
werden und in das ſozialdemokratiſche Lager 
eilen, wo ihnen nun vollends der Kopf ver⸗ 
dreht wird durch fade Redensarten von 
„Brodwucher“ u. ſ. w. Daß es auch ehrliche 
Geſchäfte giebt, deren Jnhaber im Vertrauen 
auf die Solidität und den guten Ruf des 


ſauk im nächſten Augenblick bewußtlos zu 
Boden. 

Als ich aus meiner tiefen Ohnmacht er⸗ 
wachte, — der erſten, die ich überhaupt gehabt, 
glaubte ich zuerſt nur geträumt zu haben, 
denn ich lag ausgeſtreckt auf dem grünen 
Raſen, und uur Sophie und Ruth waren bei 
mir, — als ich aber den Kopf erhob und 
lauſchend vorbeugte, hörte ich, wie aus weiter 
Ferne, Doktor Elzens geliebte Stimme, und 
er erſchten auch wieder am Eingaug des 
Gartens und blickte beſorgt und uurnhig zu 
uns herüber. 

Was mein Mund noch nicht ausſprechen 
konnte, ſagten meine Augen, die flehend und 
vorwurfsvoll ſich nun auf Sophie richteten, 
und ſie beantwortete die ſtumme Frage, in⸗ 
dem ſie lächelnd ſagte: 

„Na, beruhige Dich nur, kleine Thörin, 
die Sache geht mit natürlichen Dingen zu. 
Doktor Elzen iſt unſer Gaſt und hat ſich 
offenbar gefreut, Dich ſo unerwartet zu ſehen, 
wenn Du auch eine merkwürdige Art der 
Begrüßung wählteſt.“ e 

Ich wurde dunkelroth und richtete mich 
auf: „Könnte ich nicht in mein Zimmer gehen?“ 
murmelte ich leiſe, — „ich denke, — ich 
möchte —* 

„Nein, nein,“ unterbrach mich Sophie 
und flößte mir ein Glas ſtarken Weines ein, 
„es iſt beſſer, Du bleibſt im Feien. Die 


Ich that, wie ſie mir gerathen hatte, und Kinder können Dir einen Lehnſtuhl bringen, 
arbeitete fleißig darauf los, froh, eine Be⸗ und da wirſt Du Dich ſchuell erholen. Später 


und ein oder zwei Stunden 


Sophie den Weg entlang kam, — und 


schäftigung zu haben, welche mich zum Still⸗ leiſtet Dir Doktor Clzen Geſellſchaft.“ 
ſitzen zwaug, 0 
vergingen ſo ganz ungeſtört. Dann ſah ich, fragte ich, als wir einen Augenblick allein 
Aus⸗ waren, — Du Haft doch nicht etwa — “ 
bekannte Geftalt| mir ſtockte der Athen. 


„Aber wie kommt er gerade zu Euch?“ 


„Bewahre,“ ſagte ſie ſchnell, „wir luden 


„ und ihn nur ein, und er zog ein Privathaus den 


Käufers redlich bemüht find, den minder⸗ 
begüterten Kunden die Haud zu bieten, iſt 
ſelbſtredend. Wer daher abſolut darauf an⸗ 
gewieſen iſt, Waaren anf Abzahlung zu 
nehmen, der ſei vorſichtig in der Wahl der 
Abzahlungsgeſchäfte. 


Politiſche Tagesſchau. 

Es hat vielfach Verſtimmung erregt, daß 
amtlicherſeits der Tag von Sedan völlig 
mit Stillſchweigen übergangen wurde. Noch 
tiefer wurde dieſe Verſtimmung, als von 
Blättern, denen man offiziöſe Beziehungen 
nachſagt, behauptet wurde, die Herbſtparade 
ſei aus Rückſicht auf Frankreich abbeſtellt 
worden und ſolle ganz in Fortfall kommen. 
Demgegenüber ſchreibt jetzt die „Nord⸗ 
dentſche Allgem. Ztg.“ in offiziöſen Lettern: 
Die Abbeſtellung der Herbſtparade des Garde- 
korps am 2. September iſt in der Preſſe mit 
Rückſichten der auswärtigen Politik in Ver⸗ 
bindung gebracht worden. Wir möchten feſt⸗ 
ſtellen, daß dieſe Auslegung irrthümlich iſt. 
Die Gründe für den Ausfall der diesjährigen 
Herbſtparade liegen auf ſanitärem Gebiet. 
Eine Verlegung der künftigen Herbſtparaden 
auf einen Zeitpunkt vor dem 2. September 
iſt nicht in Ausſicht genommen. 

Abg. Spahn erklärte in einer Zentrums⸗ 
verſammlung, wie er die Stimmung der 
Zeutrums⸗ Fraktion kenne, werde 
man der Erhöhung des Getreidezolles 


auf 6 Mk. keinen großen Widerſtaud ent: 
gegenſetzen. 
Die Sozialdemokratie kämpft 


nach wie vor gegen den neuen Zoll⸗ 
tarifentwurf mit vergifteten Waffen. 
Eine derſelben beſteht darin, die Beſtenerungs— 
verhältniſſe in Deutſchland fo darzuſtellen, 
als ob die weniger wohlhabende Bevölkerung 
große Laſten trüge, die wohlhabende da⸗ 
gegen kleine. Wir haben ſchon des öfteren 
darauf hiugewieſen, wie die Beſteuerungs⸗ 
verhältniſſe gerade umgekehrt liegen und 
wie deshalb alle jene ſozialdemokratiſchen 
Auslaſſungen den tollſten Schwindel darſtellen, 
lediglich erfunden, um die Bevölkerungsklaſſen 
gegen einander zu hetzen. Die wohlhabendere 
Bevölkerung zahlt bis zu 20 Przt. allein an 
direkten Steuern, während der Arbeiter 
unter 900 Mk. Einkommen nur eine ganz 
minimale Einkommenſtenuer für die Kommune 


aufbringt. Außerdem zahlt fie denn auch 
entſprechend ihrer ſtärkeren Konſumkraft 


höhere indirekte Steuern als der Arbeiter. 
Der Arbeiter iſt allerdings überlaſtet, aber 


nicht von den Steuern, welche er an Staat 


und Gemeinde zahlt, ſondern von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Beſtenerung. Mau weiß ja, 
welche gewaltigen Summen durch die ſozial⸗ 
demokratiſche Parteikaſſe fließen. Dazu kommen 
die Beiträge für die Gewerkſchaften. Allein 
in den Jahren von 1891 bis 1899 haben 


dieſe Beiträge die Summe von 32 Millionen. 


Mark ausgemacht, und auf jeden Gewerk⸗ 
ſchaftler ſind davon im letzten Jahre über 
13 Mark gefallen. Und nun bedenke man, 
wie die Arbeiter noch bei allen möglichen 


hieſigen ſchlechten Hotels vor“. Dann, mit 
einem leiſen Lächeln fügte ſie hinzu: „Das 
mit der Ohumacht war übrigens gar nicht jo 
übel, Thea, und da ſie echt war, das Klügſte, 
was Du nur thun konnteſt. Es hat uns alle 
künſtlichen Uebergänge erſpart und, wie es 
ſcheint, auch bei ihm den letzten Groll ver⸗ 
wiſcht, deun momentan iſt der Doktor nur 
voller Theilnahme — und wüuſcht ſehnlich, 
Dich bald zu ſehen. Darf ich ihn herſchicken?“ 

Ich nickte, und wenige Minuten ſpäter 
ſtand er wieder vor mir, allein, ganz allein! 
Zwei Jahre verſauken vor mir wie ein Traum; 
ich war wieder mit ihm im herrlichen, ſonnen⸗ 
durchleuchteten Karpathenwald, ſeine Hände 
faßten die meinen, ſeine Augen ſtrahlten mich 
an, und mit dem alten, weichen Tou, der in 
der Erinnerung ſo oft meine Seele durchzittert 
hatte, ſagte er leiſe: 2 

„Sie haben mich hier nicht erwartet, 
gnädige Frau?“ 0 
Ich ſchüttelte den Kopf. „O nein, es war 
ſo eine Ueberraſchung — ſo ein Schreck.“ 

„Das ſah ich“, meinte er lächelnd, — 
„leider — — oder — darf ich ſagen: Gott 
ſei Dank!?“ 

Ich ſchwieg und ſenkte ſchnell den Kopf, 
— daun, mich ermannend, flüſterte ich: „Was 
mögen Sie nur von mir gedacht haben, — 
es war zu thöricht, — ich wußte bisher 
gar nicht, was eine Ohumacht ſei, — und 
nun mit einem Mal —“ 

Er beantwortete meine Frage nicht, aber 
ich fühlte, wie ſeine Augen wieder auf mir 
ruhten, wie damals, wie ſie mir ins Herz 
hinein ſahen, und plötzlich neigte er ſich zu 
mir herab und ſagte bewegt: 

„Thea, liebe Thea, warum haben Sie 
mich damals fortgeſchickt? Sie hatten mich 
doch lieb, nicht wahr?“ 5 

Ich nickte. 

„Und wären gern meine Frau geworden?“ 

Ich nickte wieder, diesmal heiß erröthend. 

(Schluß folgt.) 


anderen Gelegenheiten zur Herausgabe ihrer 
Groſchen gezwungen werden, bei Streiks, 
ſozialdemokratiſchen Feſten u. ſ. w. Man 
wird ohne Uebertreibung behaupten können, 
daß die Steuern, welche der ſozialdemokratiſche 
Arbeiter für Parteizwecke zahlt, mehr als 
die Summe ausmacht, welche er an direkten 
und indirekten Steuern an Gemeinden, Staat 
und Reich zu zahlen hat. Und dem gegen⸗ 
über vergleiche man die Vortheile, welche 
dem Arbeiter von dieſen Gemeiuweſen ge⸗ 
leiſtet werden, mit denen, welche er von der 
Sozialdemokratie hat. Die Sozialdemokratie 
ſollte ſich künftighin hüten, noch mit der 


Darſtellung der Beſtenerungsverhältniſſe 
gegen den nenen Zolltarif Propaganda 


machen zu wollen. Soviel ſie auch ſchwindelt, 
man wird ihr immer nachweiſen können, daß 
ſie es gerade iſt, welche dem Arbeiter das 
Geld aus der Taſche zieht und ihm nichts 
weiter als Phraſen bietet. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat 
ſich pro forma noch einmal vor Schluß der 
Seſſion zuſammengefunden. Sein fünfjähriges 
Mandat iſt abgelaufen. Der ungariſche 
Reichstag wird am 9. September vom König 
mit einer Thronrede geſchloſſen werden. 

Präſident Lonbet iſt am Dienſtag in 
Rambonillet eingetroffen. 

Zum türkiſch⸗franzöſiſchen Kon⸗ 
flikt wird gemeldet: Munir Bey wurde 
ſeitens der franzöſiſchen Regierung bekannt 
gegeben, ſeine Anweſenheit in Paris ſei 
unter den gegenwärtigen Umſtänden zwecklos. 

Der ſpaniſche Kriegsminiſter wird in 
den Tagen vom 15. bis 20. d. Mts. zu einer 
Beſichtigung der feſten Plätze Spaniens an 
der afrikaniſchen Küſte abreiſen, nachdem er 
erſt kürzlich die eigentlichen Spanischen Küſten⸗ 
und Inſelbefeſtigungen beſichtigt hat. Jeden⸗ 
falls werden die Zuſtände an der afrikaniſchen 
Küſte auch nicht beſſer fein als im Mutter- 
land: die Befeſtigungen ſind da, aber es fehlt 
an Geſchützen zu ihrer Vertheidigung. 

Zur neneften engliſch⸗portugieſiſchen 
Verbrüderung berichtet „Wolffs Bureau“ noch 
vom Montag folgendes: Die portugieſiſche 
Flottendiviſion, welche in Lagos lag, iſt nach 
Liſſabon zurückgekehrt. Bei dem Abſchieds⸗ 
lunch an Bord des engliſchen Admiralſchiffes 
brachte König Carlos in warmen Worten 
einen Trinkſpruch auf die Weiterentwickelung 
und die Wohlfahrt der britifchen Marine aus. 
Der britiſche Admiral ſprach ſeinen Dank 
aus. Als die königliche Yacht mit König 
Carlos Lagos verließ, ſalutirte ſie die Schiffe 
mit 22 Kanonenſchüſſen und hißte die 
liſche Flagge. 

Wie der „Times“ aus Newyork ge⸗ 
meldet wird, beabſichtigt die Northern⸗Paeific⸗ 
Bahn zwei große Dampfer zu bauen für den 
pacifiſchen und den chineſiſchen Handel. 
beſtehe bei der Geſellſchaft der Plan 
Baues einer Flotte von großen Schiffen, 
welche die Waaren für die Hälfte der Koſten 
anf den gewöhulichen Schiffen befördern 
ſollen. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 3. September 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
im Neuen Palais in Potsdam in Gegenwart 
der Staatsſekretäre des Auswärtigen Frhrn. 
v. Richthofen und des Reichsmarineamts 
v. Tirpitz, ſowie der Generaldirektoren des 
Norddeutſchen Llond bezw. der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie, Wiegand und, Ballin, die 
Mitglieder der Dover Hafenbaukommiſſion, 
welche die Pläne der in Dover im Ban be⸗ 
findlichen Hafenanlagen vorlegten. 

— Die Herbſtparade des Gardekorps 
brachte den Truppen eine immer willkommene 
Extragratifikation, das ſogenaunte Revnege— 
ſchenk aus der Privatſchatulle des Kaiſers, 
daß für die Unteroffiziere 1 Mark und für 
die Gefreiten und Gemeinen je 50 Pfennig 
beträgt. Durch den Ausfall der diesjährigen 


Herbſtparade iſt auch dieſe Extragratifikation 


fortgefallen. 

— Der Kaiſer verlieh dem Kommandanten 
des Linienſchiffs „Brandenburg“ Roſendahl 
die Krone zum Rothen Adlerorden 3. Klaſſe 
mit Schleife, den Stern zum Kronenorden 
2. Klaſſe dem Kontreadmiral Geißler, den 
Kronenorden 2. Klaſſe dem Kommandanten 
des Linienſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
v. Holtendorff. Zahlreiche andere Auszeich⸗ 
nungen find an Offiziere und Manunſchaften 
des Chinageſchwaders verliehen worden. 

— Wie nach der „Berl. Börſenztg.“ ver⸗ 
lautet, wird Generalarzt Dr. von Leuthold, 
der langjährige Leibarzt des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm I., wie jetzt des Kaiſers 
Wilhelm II., für den verftorbenen General— 
arzt der Armee Profeſſor Dr. von Coler, 
als ſolcher ernaunt werden. Ob damit 
eine Aenderung dieſer Stellung durch eine 
engere Augliederung an das Kriegsmi⸗ 
niſterim eintreten wird, bleibt abzuwarten. 

— In einer Immediateingabe an den 
Kaiſer hatte Dr. Thoens-Berlin die Aufnahme 
der Militärapotheker in die Raugliſte erbeten. 
Es ging darauf aus dem Militärkabiuet der 


2 3. September. Der zweite 
Sohn des Herzogs von Cumberland, Prinz 


Beſcheid ein, der Kaiſer habe ſich dahin aus⸗ 
geſprochen, daß die Aufnahme in die Rang⸗ 
liſte iu nun Ban werden folle, 

en „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge liegt 
es in der Abſicht, durch den nächſtjäbrigen 
Etat den Dispoſitionsfonds der Oberpräſi⸗ 
denten von Poſen zur Wahrung der Inter⸗ 
eſſen des Deutſchthums angemeſſen zu ver⸗ 
ſtärken. 


Die Engländer ſcheinen das Beispiel der Fran⸗ 
zoſen nachahmen zu wollen, die ihre Niederlagen 
1870/71 auch ſtets durch „Verrath“ zu erklären 
ſuchteu. Augeblich ſoll Krauſe, der ſich ſeit 
mehreren Monaten in Eügland befindet, nachdem 
er ſeine Zugehörigkeit zur britiſchen Krone erklärt 
hatte, heimlich Juformationen von Wichtigkeit an 
die Buren in Südafrika geſandt haben. Seine 
Verhaftung ſoll mit der Merrimaus auf ſeinem 
Gut in der Kapkolonie in Verbindung ſtehen, und | 
man glaubt, daß Krauſe zur Verhandlung nach i 
Südafrika ausgeliefert werden joll. Dr. Krane 


— Auch in Schleſien haben ſich in ein⸗ 2225 5 
eluen Kreiſen und Bezirken infolge d in. wurde des Hochverraths unter der Akte „gegen 
Dal l ö folge des Miß flüchtige Verbrecher“ angeklagt. Sir Georg Lewis 


wachſes Nothſtände in den betreffenden land⸗ pertheildigte i 8 ut . ; g 
wirthſchaftlichen Kreiſen ergeben, welche den | formell Jewels über die erſolgte Berhaltunn an 
Oberpräſidenten der Provinz veranlaßt haben, der Kranſe behielt ſich die Erwiderung 
für die letzteren die Beihilfe des Staates in zjalton gegen denagnvalt erklärte, daß eine Deuun⸗ 
Auſpruch zu nehmen. Wie die „Berl. Polit. borliege und dan äugeklanten in der Kapkolonſe 

x e 1 „ Bi aß die Polizei ihn auf telegraphiſche 
Nachr.“ hören, iſt ſeitens des Finauzminiſters 


Inſtruktion von der Kapregierung verhaftet habe. 
dem Antrage des Oberpräſidenten ftattgegeben | Die Effekten des Beſchüldigten find mit Beſchlag 
worden. 


belegt. 
> = 7 5 —— ͤ ͤ——— ¼n 
= Wie aus Weimar gemeldet wird, be= 
willigte die Thüringiſche Verſicherungsanſtalt 


Provinzialnachrichten. 
bis jetzt zum Ban von dreihundert Arbeiter-“ Culm, 2, September. (Die Kartoffelernte) wird 
wohnungen 566400 Mk. infolge des vielen Regens in der Niederung ſehr 
— Ju Dresden veranſtalteten die Sozial⸗ 


ſchlecht ausfallen. Wenn man die Standen aus 
demokraten am Sounabend zwanzig Proteſt⸗ 


off En nt a . 15 —— ger 
8 0 e reits ‚la y k C. 
verſammlungen in Angelegenheit des neuen e 8 
Zolltarifs. 


toffeln find uur als Viehfutter verwendbar. 
Breslau, 3. September. Der neue Bres⸗ 


t Culm, 3. September. (Todesfall.) Im Alter 
von 73 Jahren verſtarb am Sonnabend der Gym⸗ 

lauer Hafen iſt heute Nachmittag durch den 

Oberbürgermeiſter Bender feierlich mit einem 


naſial⸗Oberlehrer a. D. Altendorf. Der Verſtorbene 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet 


wirkte eine lauge Reihe von Jahren am hieſigen 
Gymunaſium. — Auf dem Gute Wenzlau dürfen 
fünfzehn ruſſiſch⸗polniſche Arbeitskräfte beſchäftigt 


worden. Der Eröffnungsfeier wohnten der werden. 

sur 2 1 8 Schw E * f 1 
Oberpräſident, die Regierungs⸗Präſidenten 8 8 ie eee Hei Sean 
von Breslau, Liegnitz und Oppeln, der] Jubiläum durch einen Feſtakt in der Schule und 


einen Kommers bei Kowalleck. 

Schwetz, 2. September. (Verſchiedenes.) In 
der geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen 
Kriegervereins meldeten ſich 42 Mitglieder zur 
Theilnahme an der Spalierbildung in Danzig. 
Im ganzen nehmen 130 aus dem Kreis⸗Krieger⸗ 
verbande Schwetz daran Theil. — Der Oſtmarken⸗ 
verein hat der hieſigen Schützengeſellſchaft ein an 
ſchwarz⸗weiß⸗rothem Bande zu tragendes Kreuz 


Herzog von Ratibor ſowie zahlreiche Theil⸗ 
nehmer an dem hier tagenden denuntſch⸗öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Binnenſchifffahrts-Ver⸗ 
bandstage bei. 

Eſſen (Ruhr), 3. September. Der ſeit 
Sonntag in der Villa Hügel als Gaſt Krupps 
weilende Kronprinz von Siman beſichtigte 


geſtern Nachmittag einzelne Werke der als Wanderpreis geſtiftet. In dem Begleitſchreiben 
Krupp'ſchen Fabrik. heißt es: „Das maſſiv ſilberne Kreuz ſoll Sie au 
Kiel, 3. September. An Stelle des die ruhmreiche Vergangenheit Weſtpreußens unter 


der Herrſchaft des deutſchen Ordens, der Vertrrle 5 
Reichsadler an unſer ſchönes dentſches Vakerlaud 
und das in den Ecken angebrachte Wappen Bis⸗ 
marcks an den größten deutſchen Mann eriunern, 
den das dentſche Volk hervorgebracht hat. Der 
deutſche Oſtmarkenverein wünſcht der Schützen⸗ 
geſellſchafk zu Schwetz weiter ein glückliches Blühen 
und Gedeihen. Er hofft, daß die Gilde, wie ſie 
ſtets ein Hort vaterländiſcher Geſtunung geweſen 
iſt, auch in Zukunft immerdar in Treue zu Kgiſer 
und Reich ſtehen und an der Förderung dentjcher 
Sitte und Art in den öſtlichen Greuzmarken 
unſeres Vaterlandes unermüdlich arbeiten werde“. 
Beim nächſten Herbſtſchießen ſoll der Wauderpreis 
ee ee ant 

ü 5 
0 ee Beim Schlachten und Abledern 
eines milzkranken Ochſen hat ſich der Schäfer au 
Gut Simkan eine Blutvergiftung zugezogen und 
iſt kurz darauf geſtorben, — In dem Augenblicke, 
als geſtern Abend der Gaſtwirth Krakowski in 
Beinrichdorf in ſeinem Lokal einen kleinen Streit 


Majors v. Kehler iſt Major v. Barſewiſch, 
Bataillons⸗Kommandeur im 132. Infauterie⸗ 
Regiment, zum Kommandeur des erſten Er— 
ſatz⸗Seebataillons ernannt worden. 5 

Köln, 3. September. Seine kaiſerliche 
Hoheit der Kronprinz traf heute Mittag 
aus Vliſſingen hier ein und reiſte nach 
kurzem Aufenthalte nach Bonn weiter. 

Sigmaringen, 3. September. Der Fürft 
von Hohenzollern iſt nach Ragaz abgereiſt, 
wo der König von Rumäufen morgen zum 
Kurgebranche eintrifft. 


Chriſtian, iſt heute nach kurzer Krankheit ge⸗ 
ſtorben. 


Ausland. ſchlichten wollte, fiel er hin und war ſofort todt. 
Malaga, 2. September. Ein heftiger Ende best batte ſeinem Leben ein ſchuelles 


efie.) 


Brand wüthete heute Vormittag im Gebäude 18 


des hieſigen deutſchen Konſulats und richtete 
beträchtlichen Schaden an. Die eiſerue Kiſte, 
welche die amtlichen Schriftſtücke enthält, ſowie 
ein Theil der Bibliothek ſind gerettet worden. 
Als Eutſtehungsurſache des Brandes wird 
die brennende Zigarre angeſehen, welche von 
einem der Arbeiter vergeſſen war, die den 
Salon für die Feier der Vertheilung der Be» 
lohnungen herzurichten hatten, welche die 
deutſche Regierung für die bei den Arbeiten 
zu Rettung der „Gueiſenau“ Betheiligten be⸗ 
ſtimmt hat. . 

London, 3. September. Se. kaiſerliche 
Hoheit der deutſche Kronprinz hat nach ſeiner 
Rückkehr aus Oxford, das er in Begleitung 
des Herzogspaares von Marlbourugh be⸗ 
ſuchte, die Rückreiſe nach Deutſchlaud über 
Port Viktoria angetreten. — Der Herzog und 
die Herzogin von Connaught, welche inkognito 
nach dem Kontinent reiſen, ſind geſtern 
Abend von der Charing Croß Station abge⸗ 
reiſt. 


Zur Abwicklung der China⸗ abſtück 
Angelegenheit. — 


Die Franzoſen in Peking ſind bis auf die 
franzöſiſche Geſandtſchaftswache reiſefertig. 
Der Marineminiſter de Laueſſau empfing ein 
Telegramm aus Tientſiun, in welchem ge⸗ 
meldet wird, daß der „Palaſt der Vorfahren“ 
in der kaiſerlichen Stadt in Peking den 
chineſiſchen Bevollmächtigten feierlich über⸗ 
geben worden iſt. Ein Bataillon bleibt in 
dem franzöſiſchen Quartier bis zur Voll⸗ 
endung der Geſanudtſchafts⸗Kaſerne. 


ur land⸗ 
ermögen 
Kunath iſt das 


Ein unſere Stadt. 
inen Selbſtmord⸗ 


rwülrfniß der 
geb örigen 


Neuteich, 1. September. (Das hier herausge⸗ 
gebene freiſinnige Orgau) „Werder ⸗ Zeitung und 
Neuteicher Wochenblatt“ hat ſein Erſcheinen ein⸗ 
geſtellt. Die Zeitung erſchien wöchentlich dreimal, 
wurde früher in Tiegenhof herausgegeben und war 
vor en N. von einigen Freiſinnsmännern 

egründet worden. 
2 „Elbing, 2. September. (Erhängt. Leiche nfundz 
Aus Lebensüherdruß erhäugte ſich geſtern der 76 
Jahre alte Arbeiter Ferdinand Behrend. — Im 
Schulgraben wurde die Leiche der 67 Jahre alten 
Wittwe Gehrmann gefunden. Die G., deren Mann 
vor einiger Zeit ſtarb, hatte ſich den Tod ihres 
Gemabhls jo zu Herzen genommen, daß fie ſchwer⸗ 
müthig wurde und höchſtwahrſcheinlich in dieſem 
Zuſtande den Tod im Waſſer geſucht hat. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 30. Aug. (Kornwurm, 
Auf dem Kornſpeicher des Gutsbeſitzers Foediſ 
in Rogalin hat ſich der braune Korunwurm 
großen Maſſen eingefunden, der den Koruvorrät 2 
arg zuſetzt. Um ſie dem Verderben zu entreißen. 
läßt der Beſitzer ſeinen Roggen, etwa 200 Zentner, 
roten. 2 
Karthaus, 2. September. (Apotheke in Sie 
1 Die Konzeſſion zum Betriebe einer 
Apotheke in Sierakowitz iſt nen zu vergehen. Herr 

Tuchel, 30. Auguſt. (Der verunglückte Ede 
v. Verſen) wurde geſtern in einem ranken 


4 +; * — 2 0 
Der Krieg in Südafrika. 

Der letzte Buren⸗Kommandaut von Johannes⸗ 
burg, Dr. Krauſe, der ſeiner Zeit Johannesburg 
dem Lord Roberts übergab und der ſeit 4 Monaten 
in London lebte, wurde am Montag Abend in 
einem Londoner Hotel unter dem Verdacht der 
Spionage verhaftet. Die Anklage gegen Dr. Krauſe 
lautet auf Hochverrath, begangen in Trausvaal. Als 
ihm am Montag Abend der Haftbefehl vorgeleſen 
wurde, ſagte er, daß die Anklage unſinnig ſei. Dr. 
Kranſe erſchien am Dienſtag vor dem Bopſtreet⸗ 
Polizeigericht. Die Verhandlung wurde auf eine 
Woche vertagt, Die von Dr. Krauſe angebotene 
Kaution für ſeine Freilaſſung wurde abgelehnt. 
Die ganze Geſchichte ſcheint ſehr windig zu ſein. 


2. 
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Von der ruſſiſchen Grenze, 2. September. (Eine 
ſtaatliche Mitgift) bringt die Gräfin Luiſe Kra⸗ 
ſinska, welche ſich am Sonnabend in Warſchan 
mit dem Fürſten Adam Crartoryski vermählte, | 
demſelben mit. Die Mitgift beſteht aus 71 Ritter } 
gütern in Rußland, 19 Grundſtücken in Warſchau, 
einer Anzahl Bergwerke in Italien und verſchle⸗ 
denen Fabriken und induſtriellen Anlagen. Fürſt 
Crartorhski beſitzt auch etwa 80 Rittergüter in E 
Rußland, Oeſterreich und eine Reihe Bergwerke in | 
Italien, ſowie verſchiedene Häuſer in Paris, dar⸗ 1 
unter das bekannte „Hotel Lambert“. 


allgemeinen die jei, den Mehrbetrag als Trinkgeld 
dem Gehilfen zukommen zu laſſen und nicht dem 
Arbeitgeber. Aus dieſem Grunde war das ſchöffen⸗ 
gerichtliche Urtheil unhaltbar, ſodaß der Auge⸗ 
ſchuldigte freizuſprechen war. 

— (Gerichtsentſcheidung über nächt⸗ 
liches Hundegebell.) Aus Zreslau wird be⸗ 
richtet: Der Kaufmann Emil Ephraim auf der 
Berliner Straße hielt ſich längere Zeit hindurch 
einen Wachthund, der häufig durch nächtliches 
Gebell den Schlaf von Anwohnern ſtörte. Infolge 
der Klagen und Beſchwerden, die deshalb beim 
Polizeikommiſſariat des Reviers einliefen, ſuchte 
der Polizeikommiſſar die Abſchaffung des unruhi⸗ 
gen Hundes zu veraulaſſen, erfuhr aber dabei von 
dem Eigenthümer eine entſchiedene Ablehnung. 
Nunmehr erhielt dieſer nach und nach eine Reihe 
von Stafmandaten über je 6 Mark wegen unge⸗ 
bührlicher Erregung ruheſtörenden Lärms. Er 
erhob Einſpruch — und die Verhandlung, die 
wegen des erſten Strafmandats ſtattfand, endete 
damit, daß das Schöffengericht ihn zu dreißig 
Mark Geldſtrafe verurtheilte. Wenn der Auge⸗ 
klagte, ſo hieß es in den Urtheilsgründen, eine 
nächtliche Bewachung des Grundſtücks brauchte, 
ſo hätte er ſich eutweder einen beſſer gezogenen 
Hund halten müſſen, zumal richtige Wachthunde 
überhaupt nicht bellen oder aber einen Wächter. 
Halten bellender Hunde ſei wiederholt von höchſten 
Gerichten als unter 8 360,11 des Strafgeſetzbuches 
(der die ungebührliche Erregung ruheſtörenden 
Lärms mit Strafe bedroht) ſogar eine öftere 
Störung der Nachtruhe geradezu als eine Ge⸗ 
ſundheitsgefahr bezeichnet. Gegen dieſes Urtheil 
legte der Angeklagte Berufung ein, in dem er 
u. a. geltend machte, daß nicht die größere Zahl 
der Anlieger, ſondern nur einige derſelben in der 
Nachtruhe geſtört worden ſeien. Die Ferienſtraf⸗ 
kammer erkannte indeß am Sonnabend auf Ver⸗ 
werfung der Berufung; der Gerichtshof ſchloß ſich 
der Urtheilsbegründung des Vorderrichters an 
N auch die Höhe der Strafe für ange⸗ 
meſſen. 

— (2, weſtprenßiſche Provinzial⸗Obſt⸗ 
ausſtellung in Danzig.) Das Komitee der 
in dieſem Herbſt in Danzig ftattfindenden weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Obſt⸗Ausſtellung hielt am 
31. v. Mts. im „Danziger Hof“ in Danzig unter 
dem Vorſitz des Herrn Rathke⸗Prauſt wiederum 
eine Sitzung ab. Der Geſchäftsführer Herr Obſt⸗ 
baulehrer Evers gab zunächſt einen Ueberblick 
über den Stand der Vorbereitungen für die Aus⸗ 
ftellung. Herr Domnick⸗Kunzendorf theilte mit, 
daß der Provinzial⸗Obſtbauverein beim Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Staatsmedaillen beantragt hat, und 
zwar 1 goldene, 3 ſilberne und 2 bronzene. Ferner 
hat die Landwirthſchaftskammer mehrere ſilberne 
und bronzene Medaillen bewilligt, ebenſo der weſt⸗ 
preußiſche Provinzialobſtbauverein. Die Kom⸗ 
miſſion beſchloß eine größere Zahl Diplome zu 
beſchaffen. Beſondere Ehrenpreiſe ſind bis jetzt 4 
geſtiftet, und weitere ſind noch in Ausſicht geſtellt 
worden! Darauf wurden als Preisrichter für die 
Ausſtellung folgende Herren gewählt: 1. Gärtnerei- 
beſitzer A. Bauer⸗Danzig. 2. Gartendirektor Echter⸗ 
meher⸗Potsdam. 3. Obſtbaulehrer Evers⸗Zoppot. 
4. Obergärtner Kotelmann⸗Königsberg. 5. Ritter⸗ 


nach Tuchel getragen. Sein Zuſtand hat ſich nicht 
verſchlimmert. 

Tuchel, 1. September, (Ein eigenartiger Vor⸗ 
fall) ereignete ſich auf dem nahen Gute Feſtnitz. 
Als der Hund des Adminiſtrators P. bei der 
Hühnerjagd nicht pariren wollte, ſchoß der Jäger 
nach ihm, in der Abſicht, ihn zu tödten. Schwer 
verwundet ſtürzte, ſich der Hund auf den Schützen 
und brachte ihm an der einen Hand derartige 
Bißwunden bei, daß ſich P. in ärztliche Behand⸗ 
ung begeben mußte. 

Konitz, 30. Auguſt. (Eine Geldſtrafe) von 150 
Mark — die höchſte zuläſſige Strafe — wurde 

ente vom hieſigen Schöffengericht in nicht öffeut⸗ 
icher Sitzung dem Dienſtmädchen Auguſte Gillich 
auferlegt, daß ſich einer Uebertretung des 8 367 
Str⸗G.⸗B. ſchuldig gemacht hat, indem es die Ge⸗ 
burt eines unehelichen Kindes nicht anzeigte und 
er Leiche deſſelben beſeitigte. Es handelt ſich um 
ie bekaunte Affaire, wegen deren die Frau des 
Üdischen Händlers Rehfeld ſeiner Zeit in Unter. 
decgangshaft genommen, ſpäter aber wieder aus 
erſelben eutlaſſen wurde. 
das Pult, 3. September. (Zu dem Bericht über 
Radjahrerfeit) ift noch nachzutragen, 


ahrer. w ie kür t in dem 100 km- 
ennen unc bie greg filberge Medaille, 


em Zweit ie kleine ſilberne Medaille und 
dem Drittheſten 255 Iſplont des dentſchen Rad- 
ahrer⸗Bundes autheil wurde, £ 
anzig, 3. September. (Verſchiedenes.) Vom 
7. bis 20. September werden ſich folgende Kriegs⸗ 
. in der Danziger Bucht aufhalten: „Kaiſer 
ilhelm II.“, „Kaiſer Wilhelm der Große“, „Kaiſer 
Barharoſſa“, „Wörth“, „Weißenburg“, „Branden- 
burg“, „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Baden“, 
„Württemberg“, „Sachſen“, „Siegfried“, „Odin“, 
„Hagen „Aegir“, Viktoria guiſe „Hela „Wacht“, 
„Nymphe“, „Gazelle“, „Niobe“ „Pelikan“, „Grille“ 
und zwei Torpedobootsflottillen. Die Beſatzung 
In Uebungsflotte beträgt rund 9500 Mann. — 
er Kommando der Luftſchiffer⸗Abtheilung iſt am 
bountag Abend von Berlin in Dirſchan einge 
troffen und hat die Vorbereitungen für die Ein⸗ 
richtung der drahtloſen Funken⸗Telegraphenver⸗ 
bindung zwiſchen Danzig und Dirſchau begonnen. 
in zweites Kommando traf bei uns ein, um auch 
ler eiue drahtloſe zelenrabbenttation einzurichten. 
ie Eiſenbahn⸗Weichſelbrücke wird während der 
Kalſermanöver durch Bogenlampen elektriſch be⸗ 
leuchtet werden. Manöver⸗Proviantämter werden 
im Kreiſe Dirſchau in großer Zahl im Laufe dieſer 
Woche eingerichtet. Außer dem in Lichtenſtein 
werden ſich Mauöver⸗Proviantämter in Dirſchau 
an der Ringſtraße, bei Zeisgendorf, Czarlin, Swa- 
abi und Gr.⸗Turſe befinden. In der Nähe 
Ap roviantämter werden vorausſichtlich die 
beziehen auch am 17. und 18. September Biwak 
der Pfarrer en der hieſigen Strafkammer wurde 
Vergehens ge rrbezinski aus Gr.⸗Nanſin wegen 
Monat Feſtuagen den Kauzelparagraphen zu 1 
bereiſt demnäch Speer, Profeſſor Jouffre 
naſten für die Ster chend um in den Gym⸗ 
in franzöſiſcher Sprache einen Rezitationsvortrag 
ſpricht er über Mollere Noclne 5 Jusbeiondent 
deren Sprachen vor. Die Neiſe cl 
aulaſſung eines deuiſchen Geleh erfolgt auf — 
11 nach Memel en ehrten und erſtreck 
ngerbur : ei 
thum der an Seen, (Bon dem Fiſchreich⸗ olp. : 2 
pachtung der gräflich L een) Uefert die letzte Ber Dienſtjudiläum) feierte am Sonntag den 1. Sep⸗ 
wäffer (Dargeinen. S ehndorff⸗Steinort'ſchen Ge- tember der Kommandant des Juvalideuhauſes zu 
Betlav) eines Beweis. e Seien ae at. In Set des K ende 1, Slate 
rderwor 3 „Jahre alt, im Be es Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe 
3 18 Nn bot 18000 Mark, und ein Herr aus 8 Kommandant des Invalidenhauſes 
n Stolp. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. September 1901. 


Turnhalleubaues) hat der Ausſchuß des 2. Deut⸗ 


eine Wittwe aus Palendzie hinter dem früheren 
Vorort Gurtſchin auf die Eiſenbahnſchienen gelegt. 
Sie wurde von dem Bentſchener Zuge überfahren 
und getödtet. 

Inowrazlaw, 2. September. (Ronkurs.) Ueber 
das Vermögen des Schützenhauswirthes Paul 
Hildebrandt von hier it heute das Konkursper⸗ 
fahren eröffnet und der Kaufmann S. Kayſer hier 
zum Konkursverwalter ernaunt worden. Friſt zur 
Anmeldung der Konkursforderungen bis zum 
5. Oktober. . : 

J aw, 2. September. (Prinz⸗ und Prin⸗ 
ze gen- Wilhelnt „Kinderheilſtätte.) Um den vielen 
Aufnahmeanträgen in bie hieſige Prinz und Prin⸗ 
zeſſin ⸗ Wilhelm Kinderheilſtätte ftattgeben zu 
können, iſt eine vierte Kurperiode vom 1. Oktober 
bis 11. November eingerichtet worden. Es können 
30 Kinder aufgenommen werden, auch ſind einige 
Freiſtellen zu vergeben. Anträge um Aufuahme 
müſſen mindeſtens drei Wochen vor Beginn der 
Kurperiode an das hieſige Kuratorium eingereicht 
werden. Das Koſtgeld beträgt pro Kind und Tag 
80 Pfg. und iſt im Voraus zu entrichten. 

„Strelno, 2. September (Wiedergewählt.) Herr 
Bürgermeiſter Herrgott iſt auf weitere zwölf Jahre 
(die 3. Periode) zum Bürgermeister unſerer Stadt 
gewählt worden. 5 0 

Lobſens, 30. Auguſt. (Bürgermeiſter ⸗Wieder⸗ 
wahl.) In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde der „Schueidem. Ztg.“ zufolge 
Bürgermeiſter Genſchner, deſſen Amtsperiode am 
18. April u. 38. abgelaufen iſt, einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Derſelbe fteht ſeit 24 Jahren an der 
Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung. 

Landsberg a. W., 2. September. (Zur Unter⸗ 
ſchlagungsaffaire im Vorſchußverein, Friedeberg.) 
Der ehemalige Rendant der Vorſchußkaſſe in 
Friedeberg, Kutzer, der Vater des zweiten Direktors 


— 


Mannigfaltiges. 

0 N 2 | 

(Mottos auf den Burenfahnen.) 

Alle Fahnen der Buren hat nach Mit⸗ | 

theilung der „N. Fr. Pr.“ eine Wienerin, 

Frau Vogler, geliefert und die Stickereien 

auf ihnen eigenhändig angefertigt. Die 6 

meiſten Fahnen hatten nämlich ein Motto, 

ſo zum Beiſpiel jene Bothas: „Streite mit 

Gottes Hilfe“; Lukas Meyers: „Für Frei⸗ 

heit, Volk und Land“; Erasmus“: „Gott 

verſprach Erlöſung; Delareys: „Gott iſt | 

unſer Lenker“; Van der Merves: „Eintracht 

macht Macht“. Die Fahne des deutſchen 

Kommandanten Lorenz trug einen ſilberge⸗ | 

ſtickten Todtenkopf in ſchwarzem Sammet⸗ 

grunde. Das Krügerdorper Korps hatte eine 

der ſchönſten Fahnen mit der Inſchrift: „Ge⸗ 

denke an Paardekraal“ unter dem geſtickten 

Bilde des Monuments. Das deutſche Korps 

kämpft unter der Deviſe: „Für Freiheit und 

Recht“, die Fahne der Staatsartillerie trägt | 

den Wahlſpruch: „Muth, Verſtand, Treue“ 
| 


Neueſte Nachrichten. 
Köpenick, 4. September. Die ſämmtlichen ſechs 
Schuppen der Norddeutſchen Eiswerke bei 
Köpenick zwiſchen der Stadt und dem Reſtaurant 
Wendenſchloß find geſtern Abend kurz nach 7 Uhr 
ein Raub der Flammen geworden. 
Leipzig, 4. September. Wie das „Leipz. 


Vorgänge, welche ſich kurz vor Pfiugſten ge⸗ 
legentlich einer polniſchen Volksverſammlung 


in Goſtyn abgeſpielt haben. Angeklagt find: 
Tagebl.“ aus Noſſen bei Burgſtedt meldet, 


1 
erkrankte die Arbeiterfamilie Pfueller am 
Freitag nach dem Genuß giftiger Pilze. Trotz 
ärztlicher Hilfe ſtarb a =. bei 
jewi Vater und ein 10 jähriges Mädchen, währen | 
Sylpeſter Bucztiewics aus Gofthir wegen Ver⸗ i rei Familienmitglieber todtkrank 
theilung von Druckſchriften, Propft von Jackowski Die. ae 928 Fan 0 | 
Stuttgart, 4. Sept. Der befannte pfälziſche 
Schriftſteller Major a. D. Max Barack iſt nach 
langer, ſchwerer Krankheit geſtern im Alter von 111 
69 Jahren geſtorben. 
Paris, 3. September. Die „Liberte“ 
will wiſſen, daß ſofort nach der Abreiſe des 
Kaiſers von Rußland ein franzöſiſches Ge⸗ 
ſchwader nach der Levante gehen wird, falls 
die Pforte bis dahin die franzöſiſchen 


I. 
am Leben bleiben. | 
Forderungen nicht erfüllt haben ſollte. | 

! 


Stolp, 30. Auguſt. (Sein fünfzigjähriges 


London, 3. September. Das Amtsblatt 
veröffentlicht die Einſetzung einer vom König 
ernannten Kommiſſion zur Berathung der 
Tuberkuloſe. Die Kommiſſion beſteht aus 
5 Profeſſoren, den Vorſitz führt Sir Michael 
Foſter. Die Aufgabe der Kommiſſion iſt, zu 
unterſuchen, ob die Tuberkuloſe bei Menjchen 
und Thieren gleichartig und ob ſie von den 


nig en läbrlich Fache Der Znſchlag iſt noch | 
einen auf die anderen übertragbar ift. | | 


bernareenftein, 30. Auguft. „(Wieder ein tödtlich 


bon hi 5 : 
n hier hatte ſich eine kleine Schnittwunde am 
Butt > 3 r 
wird aus Uniondal vom 3. d. Mts. gemeldet: 
Eine aus 25 Mann beſtehende, von Hudsborn 
kommende britiſche Patrouille wurde beim Ueber⸗ N 
ſchreiten eines Fluſſes überraſcht. Der Befehls⸗ 
haber und zwei Mann entkamen, drei wurden ge⸗ | 


reichen. Der Nachweis über die Dauer der aktiven 


di it iſt beizufügen. 
We sen an Anwaltstag), der 


am Donnerſtag in Danzig anfammentritt, liegen 
zahlreiche Anmeldungen aus dem Reich und von 
weiter her vor. So treffen ein: Vertreter aus 
Berlin, München, Königsberg, Leipzig, Breslau, 
Frankfurt a. M., Tilſit, Schneidemühl, Hannover, 
Stettin. Peſt u. ſ. w. Eröffnet wird die Tagung 
am Donnerſtag mit einem Begrüßungsabend im 
. en 17 S den Be 

— PPoſtverkehr.) Mit dem Zeitpunkte der 
Eröffnung der Kleinbahn Culmſee⸗Melno tritt in 
Falkenſtein bei Wrotzlawken eine Poſthilfſtelle in 


Der Rauch als Wetterprophet.) Es 
iſt allbefaunt, daß der aus den Schornſteinen von 
Wohnhäuſern und Fabriken aufſteigende Rauch 
als Wetteranzeichen zu beachten iſt, und jeder 
weiß, daß eine geradeaufſteigende Rauchſäule auf 
gutes Wetter deutet, das Niederſteigen des Rauchs 
auf ſchlechtes. Ein engliſcher Beobachter hat dieſe 
Lehre noch erweitert. Er hat nämlich beobachtet, 
daß ein Witterungsumſchlag zum ſchlechten immer 
eintritt, wenn der Rauch eine zeitlaug in einer 
Richtung aufſteigt und daun plötzlich die entgegen- 
geſetzte einſchlägt. ſodaß eine Säule oftmals wie 


erdogenen Kindern er 1 ahr geboifen 
erden; 8 ni mehr ge 1 a 1 
; fie mußte a tödtet, vier verwundet; die übrigen ergaben fich, 
wurden aber, nachdem fie den Eid der Neutralität 


geleiſtet hatten, wieder freigelaſſen. 
— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſeuderlcht. 

4. Sept.] 3. Sept ö 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—40 216 -35 


bekauntli N i i Wirkſamkeit, welche mit den auf der Kleinbahn] ei i 
6 rongt Das gleche . verkehrenden Schaffner⸗Bahnpoſten in Verbindung „ at rentheit der] Warſchan 8 2 5 NE — — | 
ade ſeines zehnten Dienſtjahres ftehenden freie geſetzt wird. 3 „ Liefer) hat das kaiſerliche Geſundheitsamt ein Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-35 | 85-50 
wachen Sergeanten Hickel ſowie den Vize. niſſe n eee Nause den ner Preuß 0 b Kon 905 3% f 100 —90 100 —80 
meiſter Schneider und den Hauptentlaſtungs⸗ geht dahin, daß, ſobald im Arbeitsvertrag 3 ee den Forſtbeſitzern em⸗ reußi 1 Kouſols gie 10 i 109 70 100 75 


Preußi 
Deutſche Reichsanleihe 3 . | 90-80 | 91-20 


t. 
— (Franzöſiſche Vorleſung in der 
Deutſche Reichsanlei ben l 100 - 60 100 75 


höheren Mädchenſchule.) Wir machen noch 


jena N N N Flbart wurde, „Kündigung findet nicht ſtatt“, der 
iaftiahre abſolvirt hat. Schneider diente be- Arbeitsvertrag von jeder Seite in ie Ber 


f reits acht Jah re A > 5 
Tilſit, . - F blick gelöſt werden könne. Das Gewerbegericht in ei . i 5 fr, “ k. 3% ne 88 20 | 88-30 
are n Wefuchen hat nun Berit dannn eli eden dem Gedichte und aftüte durch ben Wrofeſſon M. Rte fare 1 „ 4 97 50 

geſter rere rbege richt b u eutſchieden, g cankvei ie nä e iefe 3¼% . 97-60 | 97 E 

einen Stab dann einiger Zeit gefaßten Veichluß, auch bei Kündigungs anschluß der Wlrbeitsuertvan | den fd Ates muten 12 Uhr ien &innfnnle der Fol ne Wraubbriete Aus ig 1102 - 20 4 


nen Stadibanr * 5 
Sti aurath auzuſtellen, mit 21 gegen 11 Pg Pfaftdpriefe 4½ % | 98-20 | 98 20 


nur für den Schluß eines Tages gelöſt werden 
1% Auleihe 426-30 | 26-60 


höheren Mädchenſchule ſtattfindet. Der Vortragende 


ammen wieder auf 
präfident in Gumbin gehoben. Der Regierungs⸗ kann, der Arbeitgeber alſo den Arbeiter erſt na i 1 Ä 
eines Stadtbanrathe in Tilt cht die Auftellung | Ablauf des angerangenen Tages entlafjen und He Auswahl er eee Pr de Nia e A 4 
Infterburg, 2. Septembe 955 ri gekehrt der Arbeiter exit nach Ablauf dieſer Zeit] ſprüchen gerecht zu werden. Der Beſuch der Vor⸗ umän. Reute v. 1894 4% . 78 10 | 78-25 E 
Leutnant Föriter, vom ul. (Meberritten.) Herr die Arbeit verlaſſen darf. : leſung ſteht Damen, die ſich dafür intereiiteren, Diskon. Kommandit⸗Aukhelie 174 - 00 17425 
— (Wem gehört das Trinkgeld?) In den] gegen ein Eintritsgeld von 50 Pfg. frei. Nähere] Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 195 —25 195 60 


ein der len „ vom Ulanenregiment Nr. 12 
1 Bus en einer Attacke überritten und erlitt jo 
11 WWerſetungen an der rechten Kopfſeite, daß 


er 5 5 
11 kenden Sohnung eines in der Nachbarſchaft 


Harpeuer Bergw.⸗Aktien .. 155 —10 156 80 
Nordde Kredlkanſtelt Allen. f 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aklien . 1107 —75 — 75 
Thorner Stadtauleihe 3 / | — 2 
Weizen: Loko in Newy. März. 76% 72 / 
Spiritus: 70er loko. — — 
Weizen September 163 00 164 —00 
t 164—00 165 50 


„ Deto ber 
Dezember.. . 1167—75 1168-75 
Roggen September . . 1136 —25 1137—00 
„ Oktober . 1138 -25 1139—00 
„ Dezember. 141—25 [142—00 
Bank⸗Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4½ bt. 
Privat⸗Diskont 2%, bCt., London. Diskont 3 pCt. 


Königsberg, 4. Septbr. (Getreid kt. 
Zufuhr 42 inländiſche, 91 ruſſiſche Wien 


Auskunft ertheilt die Oberlehrerin Frl. Freytag 
vormittags in der höheren Mädchenſchule. 

— (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Markttaſche bei Th. Mod⸗ 
niewski Mauerſtraße 8, abzuholen daſelbſt, auf der 
Bromberger Vorſtadt ein kleiner Stubenjchläfiel 
und ein Schaumſchläger, abzuholen Mellienſtr. 87. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel. Angekommen: 
Dampfer „Genitiv“, Kapt. Görgens, mit 700 Ztr. 
div. Gütern von Bromberg, ferner die Kähne der 
Schiffer V. Rujecki mit 3000 und Chr. Derke mit 
2500 Ziegeln von Autoniewo, W. Swierſinski mit 
2300 Ziegeln von Zlotterie, Joh. Kotowski mit 
2300 tr. Weizen von Wloclawek, G. Zilinski mit 
1900 Ztr. Gerſte von Wloclawek. Abgefahren: 
Dampfer „Meta“, Kpt. Bibbert, mit 100 Faß 
Spiritus und der Kahn des Schiffers Aug. Liedke 
mit 79 Faß Spiritus nach Königsberg. Auge⸗ 
kommen ferner: Tropp mit 5 Traften Rundholz 
an geren N en 
„Waſſerſtand der eichſel bei Thorn a 
Sehtenber früh 68 Mir, über . ern am 4. 


— 
n 


Wehtau, 31. —.— 
| ſich in Bürgersdorf — Eine Liebestragödie) hat 
; ehlan ereiguet. Weil 
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Metceorologiſche Beobachtungen u T 
ö orn 
8 ER ehe 1 0 7 Se 
t ratur: rad Celſ. 2 : | 
a Bin Nordweſt. ein EZ | 
om 3. mittags bis 4. mittags höchſte Tem⸗ | 
beratur 10 Grad Geil, niedrigſte + 3 Grad 


Aus Oſtpreußen, 3. 
e, wie 


N en. Dieſelbe war wühr 
feige als idle den eines —.— ri 
br und die Frau tüdtete, lit in das Wohnbaus 


S 
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Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren. Studirenden, 
welche die Zuwendung von Stipendien 


für die kommenden beiden Semeſter 


bei uns beantragen wollen, fordern 
wir auf, ihre Geſuche unter Beifügung 
der erforderlichen Beſcheinigungen bis 
zum 15. September 1901 bei uns 
einzureichen. 

Thorn den 3. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


777 77 —ͤĩ ———é—äxẽ P 
polizeiliche Bekannt 
(14 Belanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. und der 
Dienſtbotenwechſel am 15. Ok⸗ 
tober d. Is. ſtattfindet. 

Hierbei dringen wir die Polizei⸗ 
verordnung des Herrn Regierungs- 
präſidenten in Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs- Veränderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗ 
amte gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk., ev. ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 3. September 1901. 

Die Polizeiverwaltung. 


Verdingung. 

Die Ausführung der Erd⸗, 
Maurer⸗ und Asphaltarbeiten 
zum Bau des Güterabfertigungs⸗ 
gebäudes auf Hauptbahnhof 
Thorn ſollen verdungen werden. 

‚Die Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsanſchläge ſind gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von zuſammen 
0,60 Mk. von der unterzeichneten 
Inſpektion zu beziehen. Daſelbſt 
können auch die Zeichnungen ein⸗ 
geſehen werden. 

Die Eröffnung der Angebote 
findet am Dienſtag den 17. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 2. September 1901. 

Betriebsinſpektion 1. 


C 
Oeffentliche Verſleigerung. 
Freitag den 6. September, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königlichen Gerichts- 
1 an der verlängerten Kloſter⸗ 
raße 
28 Rollen Stoffe zu Herren⸗ 
anzügen und Winterüber⸗ 
ziehern 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. Der Verkauf 
findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 4. September 1901. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Die Jagd 


der hieſigen Gemeinde ſoll 


Sonnabend den 7. d. Mts., 
mittags 1 Uhr, 
verpachtet werden. Zuſchlag vorbe⸗ 
halten. Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 
Kompanie den 2. September 1901. 
Der Gemeindevorſtand. 
Liedtke. 


Auktion 


Freitag den 6. September 1901 und 
folgende Tage, vormittags 10 Uhr, im 
Anktionslokal Strobandſtraße 4: 
ca. 100 Bockſtühle, viele Tiſche, 3 Re⸗ 
poſitoriums, 5 Tontiſche, Eisſpinde, 
Bierapparale, Petroleummeſſer, Dezi⸗ 
malwaage, 1 Billard ſehr klein, Be⸗ 
ſtandflaſchen, einige Fäſſer mit Braunt⸗ 
wein, auch Flaſchen mit Inhalt, Gläſer 
u. noch viele and. Kolonial- u. Reſtau⸗ 
rationsutenſilien, 2 Kinderwag., Kleider⸗ 
ſchränke, Bettgeſtelle, Wafchtiiche. 


Verteiſe auf pier Wochen. 
Sanitätsrath 
Dr. Wentscher. 


Wer sparen will 
bei Aufgabe fog. kleiner Inſerate 
(offene Stellen, Stellengesuche etc.) 
verlange Deutſche Frauen: Big, 
Coepenick-Berlin. 


Bnffirerin 
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. 
Angeb. u. II. I. -a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junge Mädchen, 


welche das Wäſchenähen erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Frau L. Kirstein, Bäckerſtr. 37. 


Gtübte Taillenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung, ſowie 
Schülerinnen werden jederzeit an⸗ 
genommen bei H. Sobiechowska, 

Katharinenſtr. 7, II. 


Geübte 


Zuarbeiterinnen 


werben jofort verlangt. 

Herrmann Seelig, 
Modebazar. 

Evangel. Mädchen, jauber und 
ehrlich, erfahren in jeder Hausarbeit, 
ſucht zum 1. od. 15. Oktbr. Stellung. 
Angebote unter A. M. 10 au die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
N bl. Zimm. mit auch ohne Bent. 
zu verm. Brückenſtr. 32, UI. 


Auſtändige Mädchen, 


ältere und jüngere, werden zu feinen 
chriſtlichen Herrſchaften gegen hohen 
Lohn verlangt. Gute Behandlung zu⸗ 
geſichert. Fertig kochen ift nicht Haupt⸗ 

bedingung, nur willig und ſauber. 
Frau Haase, Thorn, 

Mauerſtr. 22, pt. 

Saubere, gewandte, unabhängige 

Fran 

bei gutem Lohn als Aufwärterin 
Suche zum 15. Oktoberein ſauberes, 


ordentliches Mädchen 


für Küche und Haus. 
Frau Gymnaſialdirektor Hayduck. 
6 9 
Für Thorn 

wird für ſpäteren Vertranenspoſten 
ein tüchtiger, zuverläſſiger und ge⸗ 
wandter junger Mann geſucht als 
Einkaſſirer und Verkäufer für einen 
leicht abſetzbaren Bedarfs⸗Artikel. 
Kleine Kaution erwünſcht. Angeb. u. 
87 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Tüchtige Rockarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Kühn, Gerberſtr. 23. 


Malergehilfen 
ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Malergehilfen u. Anſtreicher 
für die Jufanterie⸗Kaſerne in Soldan 
können ſich melden bei L. Zahn. 
Für mein Kolonial- und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche per 1. Oktober einen 


Lehrling. 
E. Willimczik, 
Leibitſcherſtraße 31. 


Suche für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft per 15. Oktober 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Paul Lotz, Bromberg. 


Zwei Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Einen Lehrling 
ſucht Paul Seibicke, Bäckermſtr., 
Baderſtraße 22. 


Einen Lehrling, 


Sohn anftändiger Eltern, verlangt 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 5. 


Wer leiht 
einem Kandidaten 1500 Mk. gegen 
Sicherheit. Gefl. Angebote unter M. 
W. 101 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 
10-15 000 Mk. 
auf ein ſtädt. Grundſtück bei pupil⸗ 
lariſcher Sicherheit geſucht. Geil. 
ſchriftliche Angebote unter 8. 100 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 


6 - 7500 Mk. 


auf ſtädt. Grundſtück von ſofort geſucht. 
Angeb. erb. u. G. E. 6 a. d. Geſchäftsſt. 


auf I. Hypothek 

3000 Mk. fof. zu vergeben. 

Angeb. u. E. L. erb. a. d. Geſchäftsſt. 
Briefmarken 

1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 

Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 

Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 

G. -Zechmeyer, Nüruberg. 


Mein Geschäftsprundstück 

am Markt, beſte Lage, für 
Kolonialwaaren, Eiſen 2c., 
mit voller Schankkonzeſſion, 
U fofort wegen Fortzugs bei 
einer Anzahlung von 6⸗ bis 8000 Mk. 
günſtig zu verkaufen. Lager ausver⸗ 
kauft. Näheres bei 


Frau Nepros, Schönfee pr. 
Grundſtücke 


Mellieuſtr. 84/86, uebſt großen 
Bauplätzen, verkauft billig unter 
günſtigen Bedingungen. 
Hoyer, Brombergerſtr. 35. 
Die ganze 


Hotel⸗Einrichtung 
des Hotel „Thorner Hof“, be 
ſtehend in Möbeln, Betten, Wäſche ꝛc., 
wird von heute zu den billigſten, aber 
feſten Preiſen von mir verkauft. 


Carl Picht. 


Gebrauchtes, aber noch gut erhaltenes 


2 2 
Pianino 
ſtehr zum Verkauf — 
l Schulſtraße 15, I. 
1 eich. Kleiderſpind und Bett⸗ 
ſchirm, 1 Waſchtiſch m. Marmorplatte 


— 


A 


u. einige Reiſekoffer ſehr bill. z. verk. in 


Neuſtädt. Markt 1 bei Reichert. 
u verkaufen 
Betten Brombergerſtr 66, II. 


Ein Poſten faſt neuer 


Ofenkacheln 


ſteht zum Verkauf 
Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 31. 
(Suche gut möbl. Part.⸗Zimmer, 
Nähe Wilhelmſtadt oder Neuſtädt. 
Markt. Angebote unter J. Z. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine friſchmilchende 


Kuh ER 
ſteht zum 3 bei ASS 


F. Petsch, Ober⸗Neſſan. 


Rappſtute, 


1 (Selbſtfahrer, Schlitten, 
HGeſchirre mit allem Zu⸗ 
behör verkäuflich. 

J. G. Adolph. 


Hühnerhund, 


olſch., kurzhaarig, braun, 
zu verkaufen. Derſelbe 
hat flotte Suche, iſt haſenrein, guter 
Apporteur. An Zimmer und Kette 
gewöhnt. Feſter Preis 125 Mark. 
Görnemann, Büchſenmacher, 
Familienhaus am Jakobsthor. 


Eine Jagıhündin Ya 
8 


zu verkaufen. 
Näheres bei Per > 
Thober, Culmer Chauſſee, 
(Dampfſägewerk Bock). 


Einen ſtarken Ziehhund 


hat zu verkaufen Hapke, Friedrichſtr. 


enen 
Nandehurgerhanerkoll, 

friſche DE 
Dillgurken 


empfiehlt ! 


Heinrich Netz. 
OSWALD GEHRKE’S 


2 


> % zu beziehen von der 
fa rikOswGehrke-Thor Sumerstr2e 
Aden durch Plakate kennti.Niederlagen. 


. ee 


Ziehung 12., 14., 15., 16. October 


R Allerh. genehmigt 183 150 Loose. 
5 u. 2 ; 
[Königsberg 
Geld -Lotterie 
Loase A 3% ee 


6240 geldgewinne, ohne Abzug Mk.“ 


MA 9 Ben, nF 
1 ? E. Au, 
0 4 N Bu 


Hauptgewinne: Mark 


21:5000-5 000% 
13000-3000 
22000-4000 
40004000 
10. 500-5 000 
40 2 300 = 12000 
60 200-12 000 
120.100 2 000 
200 50 10000 
900 33219000 
N 13234000 


Loos -Versand durch General -Debit 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. 5. 
Telegr.-Adr.: doksmüller. 

Der im Hauſe Seglerſtraſte 31 
guter Geſchäftslage befindliche 


Enden 
(3. St. von Herrn Blumenthal be 
wohnt) iſt vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermiethen. Näheres, 

Neuſtädt. Markt 3. 
in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 
Wenn, 2 Stuben und Küche, 
III. Etage, nach vorn zu ver⸗ 

miethen Neuſt. Markt 18. 


Ludw. Fan 


ermann 
Feldbahn-Fabrik, 


Kohlenmarkt 35, Danzig, Kohlenmarkt 35, 


liefert zu Kauf und Miethe 


7 fliegende und feste Gleise, Rübenwagen, Kipplowries 
sowie Ersatztheile für jede Anlage. 


Bde ̃ ͤ— BE RER 3 


. Kling, Breiter. 7. 


Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. . 
Uniformen, tadellose Ausführung. 
Militär = Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 
EU RE RENTE 


Das ſo beliebte und von Aerzten empfohlene 


Malz- Extrakt- Bier (Stammbier) 


M. 


n 


D HZ NENT Maar $ 


aus der Ordensbrauerei Marienburg ift wieder vorräthig. 


Alleinverkauf für Thorn bei A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Filiale: Brückenſtraße 20. > 


ä 


vorzüglichster Waaren, 
von 1 bis 4 Meter, 


bedeutend unter Fabrikpreis bei 


B. Doliva, Thorn. ; 


F. von Lochow’s 


== Original-Petkuser Saatroggen, — 


in plombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Züchters, 
auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſo lauge der Vorrath reicht 


Landwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, 


Berlin N, W. 7, Dorotheenstr. 8. 


1 = 
nrabe wil i eue Bader | Altſtädt. Markt S, 


kleinen Laden 


ausbauen, wobei ich etwaige Wünſche 
von Reflektanten gern berückſichtigen 
würde. J. G. Adolph. 


Dei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
möbl. Zimmer mit Burſchengel. 
billig zu verm. Hoheſtr. 7, pt. 
115 öbl. Zimmer mit Penſion zu 
haben Brückenstr. 16, I, r. 
kleine, freundl. Stübchen, 4. Etage, 
an ruhige Perſon zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, part., r. 
2 1 Vorderzimmer vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 
Meuienſer. 89, Zimmer, möblirt, 
Eingang vom Hofe, ſof. zu verm. 
eines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Strobandſtr. 16, pt., r. 
En möbl. Zimmer a. m. Penſion 
zu verm. Mauerſtr. 36, III. 
leine freundl. Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Gerberſtr. 11. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zube⸗ 

hör, von Herrn Profeſſor Nadrowski 

bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 


1. Etage, mit Zentralheizung, 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. ; 
Auskunft ertheilt das Komptoir des 


Herru J. G. Adolph. 
Gerechteſtraße 6, 
2. Etage, freundl. Wohnung von 

6 Zimmern und Zubehör, 


Gerechteſtr. 26, 


3. Etage, freundl. Wohnung nach 
vorn, von 2 Binmern und Zubehör, 
1 e 
1 freundl., große Kellerwohnung, 
billig Eo ald Pei 
Wald Peting, 
Gerechteſtraße 6. 
Traberſtr. J, T tg.: Wohnung, 
A beſt. — 4 Ber Balkon zc., 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
Brombergerſtraße 50. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3. Etage, für 600 Mark, Ende Sep⸗ 
tember, zu vermiethen. 
Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

A. Glückmann-Kaliski. 


Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer, uebſt allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückenſtr. 14, l. 


— ͥ — — nn Ze 
Neu hergerichtete Wohnung, 
5 Zimmer, Badeſtube, Balkon, Pferde- 
ſtall, Wageuremiſe und Zubehör ver⸗ 
miethet R. Vehrick, Brombergerſtr. 
Katbarinenſts 7, Wohnung von 
Entree und 3 Zimmern, 1. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. Kluge. 
3 Zimmer mit Zubehör ſind Brom⸗ 

bergerſtr. 98, 1 Tr., für 250 
Mark zu vermiethen. 

Die von Herrn Bangewerksmeiſter 
Aigner iunnegehabte 


Wohnung, 
Brombergerſtr. 33, iſt v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 

Fiſcherſtraße 55, I. 

5 5 
Breiteſtraße 32, 
I. und III. Etage per 1. Oktober zu 

vermiethen. Julius mn 
3, Ct. 5 Zim., Alkoven, 
Wen ae us. v. Fran Gerichtsrath 
Strecker b. Jahre bew., weg. Verzugs 
vom J. Oktober zu verm. Näheres bei 
0. v. Szozypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 


Wilhelmsplatz 6. 


„Schöne Parterre⸗Wohunng, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per J. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


für die Mitglieder, deren zum Haus⸗ 
ſtand gehörige erwachſene Angehörige 
und die eingeladenen Gäſte. 


0 5 
Lontett, Ihenter und Tanz. 
Die Mitglieder wollen die Bundes⸗ 
und Vereins⸗Abzeichen anlegen. 


Der Vorſtand. 


. 
Sommer⸗Theafer. 
Viktoria-Garten, 


Direktion: Oswald Harnier. 


Freitag den 6. September 1901. 


Benefiz Marie Möller, 
Zun erſten Male: ug 


O, dieſe Frauen. 


N 


am 


Viktoriagarten 


täglich von 4 Uhr geöffnet, 
- Mivoli. 


Die Kegelbahn 
iſt noch für 
den Mittwoch zu beſetzen. 


Meſſſen⸗ um Iilnnenftt,.6de 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimm 
ꝛc., von ſofort zu vermiekhen. 


Näheres Brombergerſtr. DO. 
vite Etage, 3 Zimmer mebjt Zubeh., 
u. ein Laden nebſt Wohnung, 


auch zum Geſchäftszimmer ſich eignend, 
von ſofort zu vermiethen 
Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch- u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ohnungen je 2 Zim. u. Zubeh. 
W 2 PET 46.“ 
gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Ji 
u. Zubehör von ſofo 1 U 
miethen. Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zur 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14. 
Speicher, Nloſerſr. J, 
ſeit ca. 25 Jahren von der Firma H. 

Saſian benutzt, vermiethen 
Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 


Lohnzahlungsbicher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Gebild. chriſtl. Kaufmann in guter 
Poſition wünſcht, da es ihm an 
paſſeuder Damenbekanntſchaft fehlt, 
mit vermögend, junger Dame behufs 
ſpäterer 


Herheirathung 


in Brieſwechſel zu treten. Streugſte 
In une ſchert. Nur ernſtge⸗ 
meinte, nicht anonyme Augebote wolle 
man richten unter R. N. 916 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin W. 8. 

Eine goldene 


Damenuhr mit Kette 


auf dem Wege von der Schulſtraße 
bis zu Koczwara verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben bei 
J. Wisniowski, 
Thorn III, Schulſtraße 1. 


Täglicher Kalender. 


Sy meinem Hanſe Coppernikusſtr. on 
find vom 1. nn er. 2 2|o|e|® & 
einzelne Stuben zu vermiethen. E sa 
w. Ziaike.| 901 5 5 888 
erſtenftr. 3,4. Ct. frdl. Wohnung, 8 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei = =} 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. | Septbr, 3 7 Fe 2 a 11 
Wohnung, 2 Stub. Küche, 15 16 17 18 19 2021 
Boden, Stall, Gärtchen, Ackerland u. 22 23 24 25 26 27 28 
Obſtbäume, vom 1./ 10. zu vermiethen. 29 30 - 
Käthner, Heppuerſtraße 32, Oktober. — — 1 2348 
neben der Baptiſtenkirche. 6 7 8 9 10 11112 
Kin Wohnung, men Stüche, 131415 1617 1819 
zu verm. Zu erfr. Waldſtr. 35. 20 2122 23 24 25 26 
zu vermiethen. 7 28 29 3031 — 4 
Wohnung ae 200 Mart. Noubr. — — en 23 
Näheres R. Thober, Grabenſtr. 16° 4) 5 6| 71 8 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 208 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 5. 


Das Programm der Kaiſertage 


liegt nunmehr in amtlicher Form vor. Es lautet: 
Freitag den 6. September. 

Um 7 Uhr 50 Min. morgens: Abreiſe des 
Kaiſers und der Kaiſerin mit Sonderzug 
von Station Wildpark bei Potsdam. (Um 4 
Uhr Ankunft in Elbing, wo die beiden jüngſten 
Kinder, der Prinz Jogchim und die Prinzeſſin 
Louiſe, den Hofzug verlaſſen, um mit der Som 

ahn nach Cadinen weiter zu fahren.) 1 1 dem 
ends Ankunft in Königsberg Far, ws 
Parabel großer militärischen aioon mit Ordens: 
band a ſbrtebenen Trauerabzeichen. 
Auf dem Yahufteige Gören wache vom Grenadier⸗ 

egiment Kronprinz (1. for) Nr. 1. Der Kaiſer 
egiebt ſich zu Pferde und die Kaiſerin zu Wagen 
mit Esrörke vom Küraſſter⸗Regiment Graf Wrangel 
nach dem königlichen Schloſſe. Auf der Einzugs⸗ 
ſtraße bilden Truppen des Standortes Spalier. 
Begrüßung ſeitens der ſtädtiſchen Behörden an der 
Abzweigung der Kaiſerſtraße vom Bahnhofsplatze. 
Ueberreichung eines Blumenſtraußes an die 
Kaijerin durch die Gemahlin des Oberbürger⸗ 
meiſters. Wohnung im königlichen Schloſſe. Vor 
demſelben Ehrenwache vom Grenadier⸗ Regiment 
2. Oſtpr.) Nr. 3. Im königlichen Schloſſe großer 
Zivilempfang. Anzug: Gala mit dunklen Bein⸗ 
kleidern mit Ordensband und den vorgeſchriebenen 
Trauerabzeichen. 

Sonnabend den 7. September. 

Um 9 Uhr 15 Min, vormittags begiebt ſich die 
Kalſerin zu Wagen mit Eskorte und der Kaiſer zu 

ferde an der Spitze der Fahnenkompaguſe und 

tandarteneskadron vom königlichen Schloſſe nach 
dem Paradefelde. Auf dem Wege bilden Krieger⸗ 
vereine, Schüler, Gewerke, Junungen und Vereine 
Spalier. Um 10 Uhr vormittags große Parade 
des erſten Armeekorps auf dem Devauer Exerzier⸗ 
platz. Nach der Parade begeben ſich die Kaiſerin 
gu Wagen mit Eskorte, der Kaiſer zu Pferde an 
Der Svitze der Fahnenkompagnie und Stanbarteur 
Rieden. in das königliche Schloß zurück. Auf dem 
Spalſese bilden die Fußtruppen der Garniſon 


Sounta ] 
g den 8. September. 
in der Schliche vormittags Feſtgottesdienſt 
Parade oßkirche. Anzug: Herren vom Militär: 
Bind uus Herren vom Zivil: Frack, weiße 
jinde 5 ſchwarze Haudſchuhe. Damen (ſoweit 
nicht in vorgeſchriebener Hoftrauer) in tiefer 
Trauer, aher ohne Schleier und Flebben. 
Montag den 9. September. 
2 Er 9 Uhr 50 Min. vormittags: Fahrt des 
b 2 ſerpagres mit Eskorte vom Küraſſier⸗Regiment 
Hürde“ Nr. 3 nach der Luiſenkirche. Bor der 
—— Ehrenwache vom Grenadier Regiment 
e e , 
g der Luiſenki e. Beſu 
von Park und Hans von Lniſenwabl. Um 12 Uhr 
mittags: Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin 
mit derſelben Eskorte im Landes hauſe. Dar⸗ 
bietung eines Ehrentrunkes. Um 1 Uhr 15 
Nh nachm Abreiſe des Kaiſers nach Pillau. Um 
Cadinen Min. nachm. Abreiſe der Kaiſerin nach 
Die folgenden Tage verbleibt der Kaiſer au 
Ser, die Kaiſerin in Cadinen. Am 1 
A he A e 5 _ 5 = I E u 
1 ers m er „Hohen⸗ 
rn auf — Rhede von Neufahrwaſſer. 
ounabend den 14. September. 
Sonder Uhr dormiktags kb wer Kaiſer mit 
ie ie ian den Pere 
orm em 4 
bahnhofe in Danzig en. 498 ef findet großer 


Weinſtock und Rebenſaft in 
Sage und Legende. 
Von Chr. Kjärböll. 
> Nachdruck verboten.) 
„Die Traube, die lieblichſte Frucht, — jo 
erzählt eine ſinnige altperſiſche Sage, — hält 
Neechende bei veränderter Jahreszeit, bei ein⸗ 
- ender Kälte. Aber vielen gefiel es, ihrer 
— im Winter und Lenz ſich zu erfreuen; 
alſo befahl Dſchemſchid, der Freund des 
höchſten Gottes, dem die Menſchheit alle 
guten Gaben verdankt, den Saft aus den 
Trauben zu preſſen und ihn täglich vor ſein 
Uingeſicht zu bringen, damit er die Natur 
Selben verſuche. Dieſes that er, bis der 
aft bitter wurde. Da bildete ſich der König 
ein, jetzt ſei es Gift, und befahl, das Gefäß 
zu verſchließen. Bald darauf litt die ſchöne 
und geliebte Sklavin des Herrſchers an Kopf⸗ 
krägliden; ihre Leiden ſchienen ihr ſo uner⸗ 
End, ich, daß ſie beſchloß, ihrem Leben ein 
wohl zu machen. Hierzu wählte ſie das 
ein wenſchloſſene Gift der Reben. Da ſie 
ermuntert davon getrunken, fühlte ſie ſich 
3 0 en heiter; das Kopfweh ließ nach. 
ſchlief fie einank ſie darauf, und ſiehe, da 


„Nächte kaum ein Auge geſchloſſen 
— Eiuen Tag und eine Nacht ſchlief ſie 
itunterbrochen fort und erwachte end⸗ 
zriſch und geſund. 
Miche Kunde kam nun vor die Ohren 
machte 3 ſeine Seele erfreute ſich. Er 
Stärkungsn Purpurſaft der Traube, der ein 
beſte rg der Lebensgeiſter und die 
eſicht erſchönerungstinktur der menſchlichen 
tränke farbe iſt, zu ſeinem gewöhnlichen Ge⸗ 


Möglich iſt, daß die Unte | 
j 1 , rthanen Dſchem⸗ 
ſchids einer Frau die Entdeckung der „wunder⸗ 


ilitäri und Bivilempfang ſtatt, und zwar 
en d Militär Baradeanzug bezw. 
Regiments Unirorm an, während die Herren vom 
Ziwil in Gala mit dunklen Beinkleivern erſcheinen. 
Ordensbänder und die vorgeſchriebenen Trauer⸗ 
abzeichen ſind anzulegen. Die Ehrenwache auf dem 
Bahnſteige ſtellt das Grenadier⸗Regiment (4. Dftpr.) 
Nr. 5. Der Kaiſer zieht darauf an der Spitze des 
1. Leibhufaren⸗Regiments Nr. 1 durch das Hohe 
Thor in die Stadt ein. In den Straßen Spalier⸗ 
bildung durch Truppen, Kriegervereine und Schüler. 
Begrüßung durch den Oberbürgermeiſter und die 
Darbringung eines Ehreutrunkes ſeitens der 
Stadt vor dem Artushofe. Hieran ſchließt 
ſich die Einholung des 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiments Kaiſerin Nr. 2 vor dem Lang⸗ 
garter Thore. Der Kaiſer führt die neu vereinigte 
Leibhuſaren⸗Brigade durch die Stadt (Langgarten, 
Langenmarkt, Lauggaſſe, Promenade), wo vor der 
Treppe des Rathhauſes der Oberbürgermeiſter die 
Truppe begrüßt, die Große Allee und Langfuhr 
nach der Kaſerne. Um 1 Uhr nachm. Früh ſt ü ck 
beim Offizierkorps des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
Nr. 1 im Offizier Kafino in Langfuhr. Die 
Raiferin trifft in Dauzig auf der kaiſerlichen 
Werft um 1 Uhr nachmittags ein, ohne daß hier⸗ 
bei offizieller Empfang ftattfindet. Das Kaiſer⸗ 
paar nimmt Wohnung an Bord der Nacht, Hohen⸗ 
zollern“. Um 5 Uhr nachmittags Einweihung 
des An guſta Viktorla⸗Hauſes am Dia⸗ 
koniſſenhauſe durch die Kaiſerin. Der Kaiſer 
ſpeiſt abends 7 Uhr bei den Offizieren der Leib⸗ 
huſaren⸗Brigade im Offizier⸗Kaſino in Langfuhr. 

Sonntag den 15. September. 

Um 9 Uhr 30 Minuten vormittags Empfang 
der Vertreter der Provinzialverwaltung der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen an Bord der „Hohenzollern“. 
Um 10 Uhr vormittags Feldgottesdienſt auf 
dem kleinen Exerzierplatze an der nach Laugfuhr 
führenden Großen Allee, Zu der Abendtafel an 
Bord der „Hohenzollern“ ſind die Spitzen der Be⸗ 
hörden und die Vertreter der Provinz geladen. 

Montag den 16. September. 

Um 9 Uhr 15 Minuteu vormittags begeben ſich 
die Kaiſerin zu Wagen mit Eskorte und der Kaiſer 
zu Pferde an der Spitze der Fahuenkompagnie nach 
dem Paradefelde, wo um 10 Uhr vormittags die 
große Parade des 17. Armeekorps vor ſich 
gehen wird. Nach der Parade begeben ſich die 
Kaiſerin zu Wagen und der Kaiſer zu Pferde an 
der Spitze der Fahnenkompagnie nach der Stadt 
und demnächſt an Bord der „Hohenzollern“ zurück. 
Zu der Mittagstafel an Bord ſind das Gefolge 
des Kaiſers und die hohen Militärs geladen. 

An den folgenden Tagen 
Kriegsmärſche und Manöver zwiſchen dem 1. und 
17. Armeekorps weſtlich der Weichſel. Die Ma⸗ 
növer erreichen am 19. September ihr Ende. Die 
Kaiferin nimmt am 17. September 3 
um 9 Uhr an der Einweihung der Kirche in 
Schidlitz und um 12 Uhr au der Einweihung 
der Kirche in Zoppot theil und reiſt nachmittags 
nach Cadinen zurück. 


RR 

Der Kaiſer hat genehmigt, daß die Kriegerver⸗ 
eine bei der Kaiſerparade am 7. September nach 
beendeter Spalierbildung auf das Paradefeld ſelbſt 
zugelaſſen werden, um dem Fortgange der Parade 
zuzuſchauen. 


Provinzialnachrichten. 
BT e Sur Derelnäbanfe unter Be⸗ 
theiligung aller hieſigen Vereine bei Schlachtmuſik 
und einem größeren Fenerwerk 2c. gefeiert. 

e Gollub, 3. September. (Die Bildung einer 


(Das Sedanfeſt) d 


September 1901. 


Abend auf dem 1. Damm plötzlich am Heraichlag, 
nachdem ſie kurz vorher mit dem Kopfe heftig gegen 
einen Laternenpfahl gelaufen war. 
Chriſtburg, 1. September. (Erſchlagen) wurde 
in Baumgarth in einem Streite der Knecht Mull 
von drei verheiratheten Männern theils mit 
Kuftteln, theils mit einem Spaten. Auf Erſuchen 
der Staatsanwaltſchaft ſind die Thäter geſtern 
verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß ein⸗ 
ael Ait 2. Sept ber. (Der 3 

ilſit, 2. September. er Zuſammenbruch der 
Tilſiter Holzfirma A. Beruſtein) hat nach Angaben 
der ruſſiſchen Zeitung „Now. Wr.“ auch die Holz⸗ 
händler Nordweſtrußlands in der ſchwerſten Weiſe 
getroffen, ja ſogar den Holzexport dieſes Gebietes 
in feinen Grundveſten erſchüttert. Viele ruſſiſche 
Holzhändler haben die Zahlungen eiugeſtellt, 
anderen iſt der Kredit abgeſchnitten — das 
Reſultat ſind ſtark herabgeſetzte Preiſe und die 
Unmöglichkeit, die großen Vorräthe zu placiven. 
Bernſtein ſoll, wie ihm die genannte ruſſiſche 
Zeitung zum Vorwurf macht, das ganze Nord⸗ 
weſtrußland, namentlich Kowno, Wilna, Grodno 
und Minsk mit Wechſeln überſchwemmt haben. 

Königsberg, 2. September. (Auf ſchreckliche 
Weiſe ums Leben gekommen) iſt guten Abend der 
Schuhmacher Räder. Er hatte ſich nachmittags 
zu ſeinen Verwandten nach Seepothen begeben und 
trat nach 7 Uhr abends zu Fuß die Rückreiſe nach 
hier au. In der Nähe des dortigen Bahnhofes 
gerieth er in der Dunkelheit auf die Schienen der 
Berliner Bahnſtrecke in dem Augenblick, als der 
von Berlin hierher fahrende D-Zug heraugebrauſt 
kam. Der Schuhmacher wurde von der Lokomotive 
erfaßt und ſchrecklich zugerichtet. Beide Beine 
hingen nur noch au kleinen Hautfetzen am Körper, 
auch trug er eine klaffende Wunde an der Bru 
und eine ſchwere Verletzung am Kopf davon. Ex 
nach einigen Stunden wurde er von ſeinen gräß⸗ 
lichen Schmerzen durch den Tod erlöſt. 

Aus der Nominter Haide, 30. Auguſt. (Zum 
Jagdaufenthalt des Kaiſers in der Haide) iſt be⸗ 
reits mit der Anlegung neuer und der Ausbeſſerung 
der alten Pürſchſteige begonnen worden. Am 
Rande der Kunſtwieſen, wo der Austritt und 
Wechſel der Hirſche in der Brunſtzeit ſtattfindet, 
find aus Tannengeflecht hergeſtellte Schießbuden 
eingerichtet, von welchen aus der Kaiſer das 
nd d nach verſchiedenen Richtungen hin beobachten 
aun. : 

Poſen, 3. September. (Der Minifter des Junern 
Frhr. v. Hammerſtein) iſt heute Nachmittag hier 
eingetroffen und am Bahnhof vom Oberpräſidenten 
Dr. v. Bitter und den Spitzen der Behörden ſowie 
vom Oberbürgermeiſter empfaugen worden. Der 
Minifter nahm im Oberpräſidium Wohnung und 
ſtattete alsbald dem kommandirenden General 
und dem Erzbiſchof Beſuche ab. 

Oſtrowo, Auguſt. (Verſchiedenes.) Das 
Hauptzollamt in Skalmierzyce wird hierher ver 
legt. Geſtern wählte der Provinzial⸗Steuerdirektor 
aus Poſen zu dieſem Zwecke hier den Platz. Die 
Gebände für das Amt müſſen bereits am 1. April 
1908 beziehbar fein. — Der Norddeutſche Lloyd 
hat hier zur Errichtung eines Logirhauſes für 
Auswanderer ein Gelände in der Nähe des Bahn⸗ 


Geſundheitskommiſſion) für unſere Stadt hat der 
Herr Regierungspräſtdent angeordnet. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 31. Aug. (Mit 
der Regelung der Eutwäſſerung unſerer Niederung) 
wird jetzt weiter vorgeſchritten. Dieſer Tage fand 
in Schönſee ein Termin ſtatt, in welchem zwiſchen 
den Beſitzern und den Vertretern des Deichamtes, 
Herrn Deichhauptmann Lippke und Baurath Ru⸗ 
dolf verhandelt wurde. Damit auch die Eichwald⸗ 
niederung einen Vortheil vom Schöpfwerk hat, 
wird von Zükopf durch den alten Deich nach dem 
Gorz'ſchen See in Schönſee ein Kanal von fünf 
Meter Kronenbreite gegraben werden. Die Juter⸗ 
eſſenten zeigten ſich unter folgenden Bedingungen 
einverſtanden: Die alte Zükopf⸗Mündung durch 
die Schönſee'er Kämpe bleibt beſtehen, ebenfalls 
der Jamrauer Stauwall. Das Waſſer darf erft 
daun aus dem Zükopf gelaſſen werden, wenn das 
Stauwaſſer unterhalb der Schöneicher Chauſſee⸗ 
brücke in den Ufern des Hauptgrabens ſteht, und 
es darf niemals Waſſer aus der Ehrenthaler 
Niederung zugeleitet werden. Die Anlagekoſten 
des Kanals und die übrigen nöthigen Arbeiten 
übernimmt der Deichverband, dieſer entſchädigt 
den Beſitzern auch den Grund und Boden und führt 
im nenen Kanal auch die Reiuigungsarbeiten aus, 
während dort, wo die bereits vorhandenen Eut⸗ 
wäſſerungen nur verbreitert werden, die Anlieger 
die Reinigungspflicht übernehmen. Die ziemlich 
8 1 ſollen noch in dieſem 

erbſt ausgeführt werden. 

Schloppe, 2. September. (Pfarrer⸗Wahl.) Au⸗ 
ſtelle des am 1. Juli d. Js. in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen Pfarrers Kohlbrand wurde am Somutag 
Herr Pfarrer Salewski aus Gorzuo gewählt. 
Mit Herrn Salewski gelaugten die Hilfsprediger 
Ehrhardt aus Zützer und Hinz aus Danzig zur 
engeren Wahl. Herr Hinz erhielt im zweiten 
Wahlgange 21. Herr Salewski 25 Stimmen. 

Danzig, 3. September. (Verſchiedenes.) Der 
Polizeipräſident Herr v. Glaſenapp aus Rixdorf, 
der Schwiegerſohn des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler, weilt ſeit einigen Tagen mit längerem 
Urlaub in Danzig. — Eine Sitzung der Kommiſſion 
für die Straßenausſchmückung zu den Kaiſertagen, 
für welche 30000 Mk. bewilligt ſind, fand geſtern 
im Rathhauſe ſtatt. Ein Plau iſt nunmehr in der 
Ausarbeitung. Der Hauptfeſtſchmuck findet in den 
Straßen Lauggarten, Milchkaunengaſſe, Langer 
Markt und Lauggaſſe ſtatt und findet ſeinen archi⸗ 
tektoniſchen Mittelpunkt in einer prächtigen Pforte 
vor dem Artushof, wo die Begrüßung ſeitens der 
ſtädtiſchen Behörden ſtattfiudet. Im übrigen wird 
eine ununterbrochene Triumphſtraße an dem Wege, 
welchen das erſte bezw. das erſte und zweite Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment unter Führung des Kaiſers 
nehmen, hergeſtellt.— Herr Rentier Vehlow, früher 
Mitinhaber der Firma J. W. Klawitter, beging 
geſtern in ſeinem Sommeraufenthalt Zoppot mit 
ſeiner Gattin das 50 jährige Ehejubilaum Herr 
Vehlow hat drei Jahrzehnte lang als Mitglied 
der Stadtverordnetenverſammlung gewirkt, und 
erſt die zunehmenden Beſchwerden des Alters ver⸗ 
anlaßten ihn vor Jahresfriſt, aus der ſtädtiſchen 
Verwaltung auszuſcheiden. — Herr Profeſſor 
Adolf Männchen wird ag dem Ruf an 
die königl. Kunſtakgdemie in Difeldorf folgen und 
bereits in Kürze unſeren Ort verlaſſen. Der Verein 
Danziger Künſtler, deſſen Begründer und Vor⸗ 
3 Herr Profeſſor Mäunchen iſt, veranftaltet 

m zu Ehren am Mittwoch eine Abſchiedsfeier. 
— Die unlänaſt begründete Bau- und Siedlungs⸗ 
genoſſenſchaft hielt eine Verſammlung ab, in der 
er Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Stadtver⸗ 
ordneter Hardtmann, über die bisherige Thätigkeit 
berichtete. Nach dem Kaiſermanöver ſoll die Ge⸗ 
ländefrage entſchieden werden. — Die unverehe⸗ 
lichte Margarethe Kerwien ſtarb am Sonnabend 


Beträge hierfür ſind bis zum 1. September 1902 
n ie Gufol 
relno, 2. September. (Jufolge Genuſſe 
giftiger Pilze) erkrankte dieſer Tage die 8 
Ban des ruſſiſchen Arbeiters Krzyminski in 
opuszkowo; es find dieſer Vergiftung bereits 
vier Perſonen, die beiden Kinder Wojciech und 


vollen Baecchusgabe“ zuſchrieben, weil fich 
ihre Damen durch ganz beſondere Vorliebe 
für den Rebenſaft auszeichnen. 

„Die perſiſche Khauum oder Frau“, ſo 
vernahmen wir vor Jahren aus dem Munde 
des großen Orientaliſten Brugſch, — „welche 
einen europäiſchen Arzt in Krankheitsfällen 
konſultirt, begiunt faſt immer mit der Frage, 
ob ſie während der Kur auch Wein genießen 
dürfe.“ 

Sicher iſt jedoch auch, daß die Gebieter 
Irans ſeit uralter Zeit keine geringeren 
Verehrer des Rebenſaftes waren als ihre 
Frauen und Töchter. Kaum — ſo erzählt 
die Sage — hatte Dſchemſchid das „ſüße 
Gift“ gekoſtet, als er Gelage zu feiern und 
zu ſingen begann. 

Seit „Noah aus dem Kaſten war“, 
pflegten auch die Kinder Israels den edlen 
Weinſtock mit Sorgfalt und oft großer Mühe. 
Wie der Talmud, ihre Tradition, er⸗ 
zählt, rühmten einſt alle Bäume ihre Eigen⸗ 
ſchaften. Nur der Rebſtock ſchwieg be⸗ 
ſcheiden und ſenkte ſeine Ranken demüthig 
zu Boden. Da trat der Menſch zu ihm, 
band die Ranken empor, und dankbar brachte 
nun der Wein die herrlichſten Früchte. Da⸗ 
rum ließen denn auch die Frommen in ihren 
Weinbergen bei der Weinleſe einen Rebſtock 
unberührt. 

Eine andere mohammedaniſche Sage ſucht 
die verſchiedene Wirkung des Weintrinkens 
beim Menſchen zu erklären. Als Noah den 
erſten Weinſtock gepflauzt hatte, kam der 
Teufel in der Nacht, um die Pflanze zu 
düngen. Zu dieſem Zwecke ſchlachtete er ein 
Lamm, einen Löwen und ein Schwein. Mit 
dem Blute dieſer drei Thiere begoß er daun 
den Weinſtock. Hieraus erklärt es ſich, daß 


der Wein, ſolange er mäßig genoſſen wird,! Bitte. 


——————— m . „ͤͤͤ„L“k 


von ihnen verabſchiedet hatte, fragte ihn 
der mißvergnügte Jünger: „Sage mir, 
Meiſter, warum Haft Du den engherzigen 
Leuten Wein wachſen laſſen?“ „Sei ruhig, 
Petrus,“ entgegnete der Herr, „ſie werden 
ſich nicht davon übertrinken.“ In der That 
ſoll von jeher der Lindauer Wein ſo ſauer 
fein wie der ſchleſiſche, den der Gottſeibeiuns 
ſelbſt ſchaudernd genoß, indem er grimmig 
in die Worte ausbrach: 

„Wahrhaftig, zu trinken dieſen Wein, 

Muß man ein geborener Schleſier ſein.“ 

Wer ſich mit dem Legendeuſchatz der 
katholiſchen Kirche vertraut macht, wird 
finden, daß eine Reihe von Heiligen in der 
Geſchichte des Weinſtocks eine Hauptrolle 
ſpielen. 

Unter ihnen ragt St. Urban hervor, der 
Biſchof von Langres, der bei einer Chriſten⸗ 
verfolgung in einem Weinberge das er⸗ 
wünſchte Aſyl fand. Aus Dankbarkeit hat er 
nun das Patronat der frommen Zecher über⸗ 
nommen, ſchützt die Trauben vor Hagel und 
den Wein im Keller vor dem Kahnigwerden. 
Daher iſt der Urbauustag (25. Mai) dem 
Winzer auch ſo wichtig, und er beobachtet 
an dieſem Tage das Wetter; iſt daſſelbe 
hell und klar, jo läßt dieſes anf ein gutes 
Weinjahr ſchließen. 

Auf das Gebot des heiligen Felix mußte 
auf einem Dornbuſch eine Traube wachſen, 
welche St. Maximus, der von Durſt geplagt 
war, zur Labung diente. Als Exelſus er⸗ 
ſchlagen und unter einem Weinfaſſe begraben 
war, bewirkte der heilige Körper, daß das 
Faß nie leer wurde. 

Hilarins pflückte mit feinen 


das Gemüth des Menſchen milde wie das 
eines Lammes macht, daß der ſtärkere Ge⸗ 
uuß die wilden Leidenſchaften des Menſchen 
aufregt, und daß endlich der übermäßige 
Genuß ihm die Menſchenwürde nimmt, daß 
er dem dritten Thiere gleicht. 

Der Wein liebt vorzüglich die Ulme, an 
welcher er ſich, namentlich in Italien, luſtig 
hiuaufrangt. Dagegen flieht er, wie die 
Sage erzählt, den Epheu, den Kohl und den 
Rettig, und zieht ſich völlig von ihnen zurück. 

Einſt gelangte — fo erzählt die Legende 
— der Herr mit ſeinem getreuen Jünger 
Petrus auf ſeiner Wanderung auch nach 
Lindau am Bodenſee, wo ſie aber ſtatt 
freundliche Aufnahme zu finden, von den 
hartherzigen Bürgern ausgewieſen wurden. 
Da ſtießen ſie vor dem Thore auf einen 
armen Tagelöhner, der fie freundlich auf⸗ 
nahm und das wenige, was er hatte, mit 
ihnen theilte. Scheidend erlaubte ihm der 
Herr, ſich etwas auszubitten, und er erſuchte 
ihn um ein Gärtchen und einen Acker. Am 
Morgen fand er ſeinen Wunſch weit über⸗ 
troffen, da aus dem Gärtchen ein ſtattlicher 
Obſtgarten geworden war. Kaum hatten 
die Lindauer dies vernommen, ſo ließen ſie 
dem Herrn ſagen, wie gerne ſie ihm Her⸗ 
berge gegeben hätten, wäre ihnen nur 
bekannt geweſen, wer er ſei. Laugmüthig 
kehrte der Herr um und ließ ſich von 
den reuigen Bürgern feſtlich bewirthen. 
St. Peter war darob verſtimmt, und er 
ließ den Kopf hängen, war auch gegen 
die ſchmeichleriſchen Städter ein wenig un⸗ 
wirſch. Nach der Mahlzeit baten dieſe den 
Herrn demüthig um Weinreben, da ſie Korn, 
Obſt, fette Weide und Wald bereits beſäßen, T 
und gnädig gewährte der Heiland ihnen die 
Als dieſer darauf mit Petrus ſich 


Schülern 


rauben, — je eifriger ſie aber in ihrer 
Thätigkeit waren, deſto mehr neue Trauben 
wuchſen nach. St. Gonſalvus ſchlug mit ſeinem 
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oſef und oie Ehefran Katharina und das Kind 
en alana K. erlegen. K. ſelbſt liegt noch krank 
darnieder; es ſoll wenig Hoffnung auf Erhaltung 
ſeines Lebens vorhanden ſein. 5 
tat: 1. September. (Bau eines Giiter- 
bahnhofes bei Carlshof. Vereinshaus ⸗Ban⸗ 
projekt.) Mit dem Bau eines Güterbahuhofes in 
der Nähe des Umſchlagshafens der Schleppſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft Bromberg bei Carlshof wird 
nunmehr in nächſter Zeit vorgegangen werden. 
Der Plan zur Aulegung dieſes Bahnhofes hat vom 
Reſſortminiſter die Genehmigung erhalten, ſodaß 
bereits eine Ausſchreibung für die zur Herſtellung 
dieſes Baues nöthigen Arbeiten erfolgt ſſt. Dieſer 
nene Güterbahnhof hat ſich läugſt als ein Bedlrf⸗ 
niß für den Speditions- und Handelsverkehr 
Bromberas herausgeſtellt und es wird durch dieſe 
neue Güterbahnhofsanlage erſt jetzt der von der 
Schleppfchifffahrts ⸗ Geſellſchaft errichtete, ſeit 
einigen Jahren beſtehende dortige Umſchlagshafen 
zu der ihm für das Verkehrsweſen Brombergs ge⸗ 
bührenden Geltung kommen, — Im Oktober v. Is. 
brannte das der hieſigen Schützengilde gebörige 
Schützenhaus nieder. Mit dem Wiederaufbau iſt 
immer noch nicht begonnen worden und dies hat 
folgenden Grund: Vor mehreren Monaten tauchte 
hier das Gerücht auf, daß die Staatsregierung im 
Jutereſſe des Deutſchthums und zur Stärkung 
deſſelben in der Oſtmark mit der Abſicht umgebe, 
für die hierorts beſtehenden Vereine ein großes 
Vereinshaus zu erbauen oder doch zur Erbauung 
deſſelben der ſich hierzu geneigt fühlenden Geſell⸗ 
ſchaft eine namhafte Summe herzugeben. Das 
Gerſicht war nicht falſch. Ja, es hieß ſogar, die 
Regierung ſei mit der Schiſtzeugilde bereits in 
Unterhandlung getreten und habe ſich bereit er⸗ 
klärt, unter gewiſſen Bedingungen einen größeren 
uſchuß zum Ban eines großen Vereinshauſes 
erzugeben. Dies hat ſich bis jetzt aber nicht be⸗ 
ſtätigt. Dagegen haben aber in dieſer Angelegen⸗ 
heit unter dem Vorſitze des Erſten Bürgermeiſters 
Knobloch verſchiedene Beſprechungen mit den Vor⸗ 
ſt inden der hieſigen größeren Vereine mit Aus⸗ 
nahme der Schützengilde ſtattgefunden. Ueber das 
Reſultat dieſer Beſprechungen iſt noch nichts be- 
kaunt geworden, denn die Theilnehmer an den⸗ 
ſelben ſind durch Handſchlag und auch Ehrenwort 
zur Verſchwiegenbeit verpflichtet worden. Vor⸗ 
geſtern hat eine Vorſtandsſitzung der Schützengilde 
bezüglich der Inangriffnahme des Wiederaufbaues 
des Schlitzenhauſes ſtattgefunden. Ein deſinitiver 
Beſchluß iſt aber nicht gefaßt worden, die Bau⸗ 
angelegenheit wurde vielmehr vertagt, indem man 
doch zunächſt noch die Eutſcheidung der Regiernug 
bezw. des Oberpräſidenten inbezug auf deu eventl. 
Zuſchuß für das deutſche Vereinshaus abwarten 
will; denn davon wird es abhängen, ob die Gilde 
roß oder klein baut. Inzwiſchen trifft, wie 
ojener Blätter melden, der Miniſter des Junern 
b. Hammerſtein Loxten am 3. d. Mis. in Poſen 
ein, und es ſoll dort m. a. anch die Frage wegen 
Errichtung eines Vereinshanſes zur Beſprechung 
kommen. Darnach ſcheint es, als ob auch Poſen 
ein dentſches Vereinshaus beanſprucht und Brom 
berg wieder das Nachſehen bat. 
Köslin, 28. Anguſt. (Eine Gartenbauausſtellung) 
wird der hieſige Gärtnerverein am 7. und 8. Sep⸗ 
tember im Schlitzengarten verauſtalten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. September 1901. 

— Ordensverleihungen.) Dem Nitt- 
meiſter n. D. Hoge zu Puſta Dombrowken (Kreis 
Strasburg), bisher von der Reſerve des Ulauen⸗ 
Regiments (1. Bomm.) Nr. 4, iſt der Rothe Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Dem Maſchinenbauarbeiter Wilhelm Prenß in 
Elbing, dem vor einigen Jahren das Allgemeine 
Ehrenzeichen zutheil wurde, iſt nunmehr das 
Kreuß zum Allgemeinen Ehrenzeichen Allerhöchſt 
verliehen worden. Preuß iſt 75 Jahre alt und 
über 50 Jahre bei der Firma F. Schichau be- 
ſchüftigt. Trotz ſeines hohen Alters wird P. der 
jede Berückſichligung oder gar Penſiouirung bisher 
zurückgewieſen hat, in der Dreherei für ſchwere 
Gußſtücke beſchäftigt. x 

— (Perſonalien bei der Poſt) Ueber⸗ 
tragen iſt die Wahrnehmung der Vorſteherſtelle 
bei dem Poſtamt in Roſenberg in Weilpr. dem 


Stabe auf einen Felſeu, Wein quoll hervor 
und labte ſeine audächtigen Zuhörer. Einft 
gebrach es beim Meſſeleſen dem heiligen 
Wigbert an Wein; da nahm er ſofort eine 
Traube und preßte in den Kelch den Saft 
derſelben, welcher nun augenblicklich zu Wein 
wurde. 

Der heilige Makarius erhielt eine Traube 
zum Gejchruf, er koſtete von ihr und ver⸗ 
ehrte ſie daun einem anderen Mönche, dem 
gleichfalls die ſüßen Beeren mundeten. Dieſer 
verſchenkte ſie weiter und ſo ging die Traube 
lauge und unverſehrt herum, bis ſie wieder 
in die Hände des Heiligen gelangte. 

Einſt wurde eine Hochzeit zu Kunitz bei 
Jena gefeiert. Es ging hoch her und die 
Zahl der ausgebrachten Geſundheiten nahm 
immer zu. Unerwartete Gäſte trafen ein, 
und ſo kam es, daß ſpät in der Nacht der 
Wein ausging und der Hausherr der Be⸗ 
ſchließerin Geld gab und ihr aufirng, im 
„alten Schloſſe“ Wein zu holen. Als die 
Dienerin zur Burg kommt und pocht, er⸗ 
ſcheint eine Geſtalt, fragt nach ihrem Be⸗ 
gehren und füllt ihr den Krug im Keller, 
ohne Bezahlung dafür anzunehmen. Hausherr 
und Gäſte erſtannten ebenſoſehr über die 
Erzählung, als über deu herrlichen Wein. 
Die Sache wurde in Jena angezeigt und 
amtlich unterſucht, ohne daß man damit ins 
reine kam. 

So manche Sage erzählt man ſich auch 
von Burgruinen, in deren vermauerten 
Kellern ſich uralter Wein befände. Als die 


Krone des Nebenjaftes galt aber jener Wein, 
den man „in ſeiner eigeuer Haut“ fand, der⸗ 
artig, daß ſich um ihn im Verlaufe der 
Zeiten eine dicke Hülle von Weinſtein ge⸗ 
bildet hatte, während die Faßdauben ver⸗ 
wittert waren. 


Poſtſekretär Scholz aus Görlitz. Verſetzt der 
Poſtpraktikaut Krieger von Thorn nach 2 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Ernaunt auf weitere 6 Jahre ſind: 
der Beſitzer W. Deuhle zu Biſchöfl. Bapan zum 
Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Bezirks 
Paulsdorf, der königl. Förſter Dahlke zu Karſchau 
zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Be⸗ 
zirks Ottlotſchin und neu der Beſitzer Eruſt Mey 
zu Ziegelwieſe zum Stellvertreter des Amtsvor— 
ſtehers des Bezirks Guttau. 9 

— Bateutlifte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf eine Abſträugvorrichtung für die 
Zugthiere an Göpeln mit lösbaren Zughaken iſt 
für C. Follert in Braunsberg, auf eine Kartoffel⸗ 
erntemaſchine mit nach vorn verlängerten Seiten⸗ 
wänden des Förderſchars für O. Becker in Brom⸗ 
berg ein Patent ertheilt worden. Gebrauchs⸗ 
muſter iſt eingetragen auf: Steriliſator mit be⸗ 
jouderem Röhrendampfkeſſel, gekennzeichnet durch 
einen auf dem Prinzip des Röghrenkeſſels be- 
fteheuden, beſonderen Dampfentwickler, der mit 
einem zur Aufnahme der zu ſteriliſirenden Gegen⸗ 
Häude angeordneten Kaſten durch eine Dampf⸗ 
leitung verbunden iſt, für Dr. E. Braatz in 
Königsberg. 2 

— Gernſtein⸗Induſtrie.) Die Hoff 
mungen, welche die preußiſchen Bernſteinwaaren⸗ 
Fabrikanten an die Uebernahme der Stantien- und 
Becker'ſchen Werke durch den preußiſchen Stant 
gekulpft hatten, haben ſich nicht erfüllt. Man hat 
vielmehr das Gefühl, daß die jetzige Verwaltung 
lähmend auf die Entwickelung der preußiſchen 
Beruſteinwaaren- Fabrikation durch zu geringe 
oder gar keine Lieferung von Rohbernſtein an die 
Fabrikanten einwirkt. In Anbetracht dieſes Um⸗ 
ſtandes hat der in Stettin verſammelt geweſene 
Verbandstag der deutſchen Drechsler» Innungen 
einſtimmig eine Erklärung angenommen, daß die 
Staatsregierung ihr Augenmerk auf die Hand⸗ 
habung der Geſchäftsſührung der Bernſteinwerke 
richten und ſie veraulaſſen möge, den Münſchen 
ihrer dentſchen Abnehmer Rechnung zu tragen. 
r Der hohen Kohlenpreiſe) wegen find 
im vergangenen Jahre ſeitens der ftantlichen Be⸗ 
hörden für die Beamten und Arbeiter aus der 
königl. Grube in Zabrze ſchleſiſche Kohlen zum 
Einkaufspreiſe beſchafft worden. Es wurde für 
einen Zentner Kohlen gezahlt: Von den Beamten 
und Arbeitern der Waſſerbauinſpektion in Thorn 
0,95 Mk., in Culm 1,02 bis 1,06 Mk., in Marien⸗ 
werder 1 bis 1,02 Mk., in Marienburg 1,02 bis 
1,07 Mk., in Elbing 0,99 bis 1,06 Mk., in Dirſchau 
05 bis 1,02 Mk., und in Gr.⸗Plehnendorf 0,96 
bis 1,02 Mk. Die Grube in Zabrze lieferte für 
Thorn 2200 Zentner, für Culm 2240 Zentner, für 
Marienwerder 2200 Zentner, für Marienburg 475 
Zentner, für Elbing 1400 Zentner, für Dirſchau 
4409 Zentner und für Gr.⸗Plehnendorf 4000 Ztr. 
Im ganzen 16924 Zentner. Auch in dieſem Jahre 
werden ſeitens der Waſſerbauinſpektion Elbing 
wieder Kohlen augeſchafft werden. Der Preis iſt 
jedoch um etwa 2 Pf. pro Zentner erhöht worden. 
Die Kohlen werden ungefähr koſten: Würfelkohlen: 
1 bis 1.10 Mk., Nußkohlen I: 1,02 bis 1,10 Mk. 
und Nußkohlen II: 0,95 bis 1 Mk. Die Aufuhr 
wird demnächſt erfolgen. 2 t 

— Künſtlerkonzert.) Wie wir erfahren, 
hat Herr Buchbändler Schwartz auch für die kom⸗ 
m iſon einige Konzerte abgeſchloſſen. Das 
erſte dieſer Künſtler Konzerte ſoll am 18. 
Oktober ſtattfinden. Es ſtehen ſehr hohe Knuſt⸗ 
genüſſe in Ausſicht. 5 

— (Die Berhandinugen im poluiſchen 
Gymunaſiaſten⸗ Prozeß), welche bekannt⸗ 
lich am 9. September hier vor der Strafkammer 
beginnen, finden im Schwurgerichtsſaale des hie⸗ 
ſigen Landgerichts ſtatt. Der Eintritt zum Zu⸗ 
Ufern iſt nur den mit einer Erlaubnißkarte 
verſeheuen Perſonen geſtattet. Wegen des be⸗ 
ſchränkten Raumes kann nur eine geringe Anzahl 
ſolcher Karten, im ganzen etwa 50 Stück, veraus⸗ 
gabt werden. 

— Gochwaſſerſtaudſignal!) Bei Schilluo, 
au dem rechten Ufer der Weichſel, bei Stromkllo⸗ 
meter 2, iſt auf einer Auhöhe unterhalb des 
Nebenzollamtes ein Hochwaſſerſianal errichtet 
worden. Die Sigunalkörper beſtehen aus drei 
Kugeln und drei Kegeln, die au einer etwa 20 m 
über dem Gelände befindlichen Raa gehißt werden 
können. Die Kugeln werden verwendet bei Ein⸗ 
tritt von Hochwaſſer; und zwar bedeutet eine 
Kugel, daß in Chwalowice bezw. Zawichoſt (unter⸗ 
halb der Einmündung des Sau in die Weichſel) 
ein erhebliches Steigen des Waſſers eingetreten 
iſt; zwei Kugeln geben daſſelbe für Warſchau und 
drei daſſelbe für Schillno an. Die Kugeln werden 
weggenommen, ſobald das Waſſer bei Schillno 
ſeinen höchſten Stand exreicht hat. Die Kegel 
geben an, daß Eisgang eingetreten iſt, und zwar 
ein Kegel, daß dies bei Chwalowice (Zawichoſt 
zwei Kegel, daß dies bei Warſchau und drei Kegel, 
daß dies bei Schillno der Fall iſt. Sobald der 
Eisgang Thorn erreicht hat, werden die Kegel 
weggenommen. Genauere Angaben über Waſſer⸗ 
und Eisverhältuiſſe werden an dem Nebenzoll⸗ 
amtsgebände in Schillno durch Aushang zur öffent⸗ 
lichen Keuntniß gebracht werden. 

— (Holzverkehr auf der Weichſel bei 
Thorn.) In der letzten Auguſtwoche ruhte die 
Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland an 
fünf Tagen gänzlich und an zwei Tagen (26. und 
31. Auguſt) paſſirten die Grenze bei Schilluo 22 
Traften mit 6781 kiefernen Rundhölzern, 13940 
kleſernen Balken, Manerlatten und Zimbern, 
kiefernen Sleepern, 230 kiefernen Schwellen, zu. 
ſammen 25 255 tiefernen Hölzern, ferner mit 44 
taunenen Nundhölzern, 23 eichenen Rundhölzern, 
120 eichenen Schwellen, 2737 Rundelſen und 362 
Rundeſchen. — Die Holzeinfuhr des Monats Auguſt 
bezifferte ſich im ganzen auf 323 Traften mit 
752181 Stück Hölzern gegen 466 Traften mit 
1275606 Stück Hölzern im Monat Juli. Die im 
Augnſt eingeflößten 323 Traften enthielten zu 79,9 
Proz. mit 600 930 Stück kieferne Hölzer (im Juli 
1034811 Stiick), zu 4 Proz, mit 20860 Stück 
tannene Hölzer (im Juli 43710 Stück), zu 96 
Proz. mit 72 725 Stück eichene Hölzer (im Juli 
159436 Stiick) und zu 6,5 Proz. mit 48657 Stück 
Lanbrundhölzer (im Juli 36649 Stück). 


— 
= 


F Penſau, 3. September. (Lehrervereinsſitzung.) 
Der Lehrerverein der Thorner Stadtniederung 
und Umgegend hielt am Sonnabend den 7. d. Mts: 
im Oberkruge zu Benfan eine Sitzung ab. Auf 
der Tagesordnung ſteht neben einem Vortrage die 
Wahl nr zur Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung na onitz. 

. 8 3. September, (Schulfeſt.) Geſtern 
beging die Schule zu Schmolln die Feier des Schul⸗ 


feſtes verbunden mit der des Sedautages. D 
das Wetter ſehr viel zu wünſchen übrig lien, T 
vergnügte ſich die Kinderſchaar im geräumigen 
Saale des Herrn Heſſe⸗Penſan. Spiele, Gejäuge 
und Deklamationen wechſelten ab. Herr Lehrer 
Iwert wies in einer langen Rede auf die Be⸗ 
deutung des 2. September hin und brachte ein 
Hoch auf Se. Majeſtät aus. Recht erhebend und 
begeiſterud wurde die Feier, als Herr Iwert mit 
den Schulkindern lebende Bilder aus den Tagen 
von 1870/71 porführte, welche das Beifall her⸗ 
vorriefen. Von ſekten der Gemeinde und der 
Säfte wurde dem Lehrer Iwert warme Aner⸗ 
kennung für ſeine mit großer Miihe eingeſſbten 
Vorführungen zutheil. Dieſer Tag wird den 


darauf verſtanden, in packender, allgemein ver— 
ſtändlicher Sprache und von gut deutſch⸗ nationalem 
Standpunkte aus, fern von Engherzigkeit und 
parteiiſcher Verhiſſenheit, fern auch von ſelbhſtge⸗ 
wiſſer und hämiſcher Nörgelſucht, die Welthändel 
kurz und überſichtlich darzuſtellen und den unter⸗ 
haltenden Theil ſo zu geſtalten, daß er nicht bloß 
einen angenehmen Zeitvertreib darbot, ſondern 
auch Geiſt und Gemüth lebhaft auregte und nach⸗ 
haltig befruchtete. Auch der Jahrgaug 1902 iſt 
nach dieſem alten, guten Rezept gearbeitet. Dem 
trefflichen Volksbuche iſt die weiteſte Verbreitung 
zu wünſchen, 

Soeben iſt im Verlage von Hermann Seemann 
Nachfolger in Leipzig erſchienen: FTtalieniſche 


Kindern noch lauge im Gedächtniß bleiben, zumal Rei 


dies das erſte Kinderfeſt iſt, welches ſeit Jahren 
die Schule allein gefeiert. Ä 

s Ober⸗Thorner Niederung, 2. Sept. (Bienen- 
zuchtvereinsſitzung.) Unter reger Betheiligung 
hielt geſtern der Bienenzuchtverein der Ober⸗ 
Thorner Stadtniederung bei Herrn Beſitzer Becker⸗ 
Ziegelwieſe eine Sitzung ab. Herr Lehrer Steffen⸗ 
Schwarzbruch ſprach über den „Honig und ſeine 
Verwerthung“. Der Vortragende wies zunächſt 
darauf hin, daß der Werth des Honigs von der 
Reinheit, Tracht und Trachtzeit abhäuge. Daun 
wurde der hohe Werth des Honigs als Nahrungs», 
Haus- und Heilmittel den Imkern eingehend vor 
Augen geführt. Redner ſchloß mit dem Wunſche, 
daß der Honig infolge ſeines vielſeitigen Nutzens 
mehr als bisher vom großen Publikum gewürdigt 
werden möge, damit es das werde, was er in der 
That iſt: ein Segen für die Menschheit. Im 
weitern Verlauf gelangten folgende Artikel aus 
der „Weſtpr. Bienenzeitung“ zur Beſprechung: 
„Wie ich meine Bienen in den Winter bringe und 


was für Erfahrungen ich dabei gemacht = U 
„Nachläſſigteiten im Bienenzucht r i 


gehoben wurde inbezug auf letzteren Artikel das 
noch zu wenig beachtete Verfahren, die Boden⸗ 
bretter mit 5prozentigem Karbolwaſſer zu desin⸗ 
fiziren. Drei neue Mitglieder wurden in den Ver⸗ 
ein aufgenommen, ſodaß derſelbe jetzt 15 Mitglieder 
zählt. Zum Schluß wurde der aus 4 Stabil⸗ und 
2 Mobilvölkeru beſtehende Bienenſtand des Imker⸗ 
kollegen einer Reviſion unterzogen, wobei ein Volk 
mit drohnenbrütiger Königin entdeckt wurde. Die 
nächſte Verſammlung findet den 13. Oktober bei 
Herrn Lehrer Schreiber⸗Schwarzbruch ſtatt. Herr 
Beſitzer Tapper wird über eigene Erfahrungen in 
der Bienenzucht ſprechen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. September. (Eine 
Räuberbande) unter Auführung eines gewiſſen 
Zakrzewski, eines Bauern aus Lipuo, trieb ſich in 
letzter Zeit in der Gegend zwiſchen der preußiſchen 
Grenze bei Alexandrowo und Ciechocinek umher. 
So ſtatteten die Räuber dem „Hotel Müller“ in 
Ciechoeinek einen Beſuch ab und raubten einem 
Gaſte 1000 Rubel und verſchiedene Koſtbarkeiten 
aus ſeinem Zimmer. Fünf der Räuber wurden 
in der Nacht darauf in der Nähe von Ciechobeinek 
verhaftet. Die geſtohlenen Gelder und Werth⸗ 
gegenſtände fand man im Wäldchen von Alexan⸗ 
drowo vergraben. 


— — EEE we 

— (Erledigte Schulſtelle.) Stelle an der 
Volksſchule zu Taſchauerfelde, Kr. Schwetz, evaug. 
(Meldungen au Kreisſchulinſpektor Schulrath 
Bartſch zu Schwetz.) 


Litterariſches. 

„Der Stein der Weiſen“ enthält in 
ſeinem kürzlich erſchienenen 6. Hefte folgende Ab⸗ 
handlungen: Serum und Bakterientoxinpräpg ⸗ 
rate; Neue phyſikaliſche Apparate (mit 28 Ab⸗ 
n Verkehrseinrichtungen im römiſchen 
Reiche (mit 11 Abbildungen); Die Buche als Id» 
baum; Edelſteinbergban in aft chichtlicher Zeit. 
Ferner in der „Naturwiſſenſchaftlichen Rundſchau“ 
Beiträge zur Aſtronomie, Geophyſik, Phyſtologie, 
Phyſik, Chemie, Optik, Photographie, Wärme⸗ 
lehre und Mechanik. Die Beilage für nützliche 
Beſchäftigung endlich enthält (mit 4 Abbildungen): 
Tönende Flammen, Lichtbilder aus Zeitungs⸗ 
illuſtrationen, Die Berechnung des Wochentages, 
Künſtliche Blumen aus Wachs, Der Schwerpunkt 
Europas. Außerdem aſtronomiſchen Kalender für 
den Monat September und „Allerlei“. „Der 
Stein der Weiſen“ (A. Hartlebens Verlag, Wien 
iſt die einzige in deutſcher Sprache erſcheinende 
populär⸗wiſſenſchaftliche Revue univerſellen Ju⸗ 
halts und erſcheint in halbmonatlichen Heften im 
3 von 36 Großquartſeiten und mit 30 bis 
40 Abbildungen geſchmückt. Preis des Heftes 60 h 
50 Pf.). Jede Buchhandlung giebt Probehefte ab. 

Die Vorzüge einer modernen belletriſtiſchen 


— 


und populär wiſſenſchaftlichen Monatsſchrift mit! 


denen einer illuſtrirten Chronik der Gegenwart 
zu vereinen — darin beſteht die Eigenart der 
„Illuſtrirten Oktavhefte von Ueber 
Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Ver⸗ 
lagsanſtalt, 13 Hefte je 1 Mark). Das uns vor⸗ 
liegende 1. Heft des neuen (18.) Jahrganges be⸗ 
weiſt, wie dieſe ſchöne, aber ſchwere Aufgabe in 
immer vollkommenerer Weiſe gelöſt wird. Den 
Reigen der hervorragenden Romane und Novellen, 
die für den Jahrgang angekündigt wurden, er⸗ 
öffnen „Römiſches Fieber“ von Richard Voß und 
Das Blinkfener von Brüſterort“ von Johannes 
Richard zur Megede. Ein farbig illuſtrirter Ar⸗ 
tikel führt den Beſchauer nach Alt-Ulm, drei Ab⸗ 
bildungen des Peuntbrunnens nach Alt⸗Nürnberg. 
Die Gegenwart iſt in Wort und Bild ausgiebig 
geſchildert, wir nennen nur als Proben die Bis⸗ 
mardjänle bei Vierſen, die Walpurgishalle im 
Harz, die Münchener Ausſtellung für Kunſt im 
Handwerk, das erſte Ueberſeekabel deutſcher Ar⸗ 
beit, der Automobilismus. Der künſtleriſche 
Schmuck bietet zwei farbige Kunſtbeilagen (C. A. 
Cloß, Am Zundelbrunnen in Ulm, Hans Bohrdt, 
Theeklipper⸗Weltfahrt), vier Einſchaltbilder und 
fünf ſelbſtſtändige Textbilder, dazu noch eine ganze 
Meuge kleiner Illuſtrationen. Die Reichhaltia⸗ 
keit und Vielſeitigkeit dieſer im Vergleich zu 
ihrem Inhalt und ihrer Ausſtattung billigſten 
deutſchen Monatsſchrift (Abonnementspreis nur 
Mark für jedes vierwöchentliche, ungefähr 120 
Seiten ſtarke Heft) werden jeden Leſer über⸗ 
raſchen. Jede Sortiments⸗ oder Kolportage⸗Buch⸗ 
handlung ſendet auf Wunſch das erſte Heft der 
„Illuſtrirten Oktavhefte von Ueber Land und 
Meer“ zur Anſicht. 5 

Als erſter Vertreter der Kalenderlitteratur 
geht uns ſoeben der Lahrer Hinkende Bote 
zu. Schon über hundert Jahre waltet dieſer 
Kalender ſeines wichtigen Amtes, indem er 
alljährlich geſunde und kräftige geiſtige Nah 
rung in den Kreiſen des Volkes verbreitet. Immer 
hat er Mitarbeiter zu finden gewußt, die ſich 


— 


Rei zeſkizzeu von Harry Brun Preis broſch. 
— 2,.—; In dieſen erfriſchenden Skizzen ſchildert 

5 als liebeuswürdiger Freund und Begleiter 
Zauber Fete den der deutſchen Sehnſuchk, den 
Zanber des Südens. Zu dem Reiz der Un⸗ 
miftelbarkeit geſellt ex noch den ganzen Duft 
italieniſchen Lebens. Jedem Touriſten und Wan⸗ 
derer, dem die Küſte zwiſchen Portofino und Genna 
aus Herz gewachſen iſt, bietet das Büchlein an 
n und in Feierſtunden Genus und Er⸗ 
olung. ? 5 

‚Der Burenkrieg in Bild und Wort. 
Die Sympathie des deutſchen Volkes für die Buren 
in Südafrika iſt heute noch geradeſo unerſchüttert, 
wie zu Beginn des Kampfes im Herhſt 1899; ja, 
es läßt ſich behaupten, daß die Begeiſterung für 
das tapfere Bureuvolk ſich noch weſentlich ge⸗ 
ſteigert hat, und zwar in demſelben Maße wie die 
Abſchen und Verachtung, die wir gegen ſeine 
Unterdrücker empfinden. Wie wir erfahren, wird 
der hervorragende Transvaalkenner Fritz Bley im 
Verein mit dem genialen Münchener Küuſtler 
nion, Hoffmann demnächſt bei J. F. Lehmann 
n Miinchen eine Schilderung des Buxeukrieges 
iu Bild und Wort herausgeben. Das Werk ſoll 
künſtleriſch und texklich eine Mufterleiftung und 
um den außerordentlich billigen Preis von nur 
1 Mark zu haben fein. Der geſammte Reinertrag 
wird zugunſten der Buren abgeliefert. Jeder 
— deutſch Geſiunte wird dieſes Werk gerne 
aufen. 


Gemeinnütziges. 
Weſpenſtiche können lebensgefährlich werden. 
wenn ſolche im Halſe während des Schluckeus bei- 
gebracht werden. Sobald man ſpürt, daß man im 
Halſe oder im Munde geſtochen iſt, nehme man 
einen Theelöffel voll Kochſalz mit etwas Waſſer 
angefeuchtet und verſchlucke dies langſam. er 
rener 85 Seeg ce bieden 
. ein i 
en yon fie gerte un. 
aarkräftigungsmittel. ge amm 
kohlenſaures Ammoniak werden 181 0 m 
deſtillirtem oder Regenwaſſer aufgelöſt, hierauf 100 
Gramm Spiritus und ein Theelöffel Eau de Co- 
logne hinzugemiſcht. Davon wird entweder mor⸗ 
geus oder abends auf die hohle Hand oder ein 
Schwämmchen etwas gegoſſen, und die Kopfhaut 
damit eingerieben. Das Ammoniak ueuntraliſirt 
die ſauren Schweißſekrete und öffnet die Poren, 
wodurch Blutzirkulation und Nerventhätigkeit ge⸗ 
fördert werden. 

Gegen Naſenröthe empfiehlt ſich ein 
öfteres Waſchen der Naſe mit einem Waller, das 
aus einer Auflöſung von 2 Gramm Borax in einer 
Unze Roſen- und ebeuſoviel Oraugeblütenwaſſer 
beſteht und das man auf der Haut eintrocknen 
läßt. Zwiſchendurch nimmt man zweckmäßig noch 
eine Waſchung mit Kampherſpiritus vor. 

Gegen auigeibrnngene Lippen. Das 
Beſtreichen mit Borvaſelin bewährt ſich am beften 
unter deu vielen der exiſtirenden Heilmittel. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 

Zigarrengſche gehör . 
mentöpfe. Es iſt E=. Teidine n auf Din 
vieler, daß fie beim Rauchen bie ‚m 
Zigarren auf die Blumentöpfe abſtreifen. Manche 
glauben ſogar, es ſei dieſe Aſche den Pflanzen 
recht augenehm und gebe ihnen bedeutende 
Nahrung, doch weit gefehlt. Die Aſche uützt nicht 
ſoviel als ſie ſchadet. Man wird durch das öftere 
Aufſtrenen von Aſche ganz irre. Der Topf ſieht 
immer ganz trocken aus und wird häufiger be⸗ 
goſſen, als es nothwendig iſt, und die Folge iſt. — 
ganz abgeſehen davon. daß ein mit Aſche beſtrenter 
Topf fortwährend häßlich ansſtieht — daß die 
Erde im Topfe vollſtändig verſäuert. Viel beſſer 
iſt es deshalb, die „guten Mäuner“ werfen die 
Aſche dahin, wohin ſie gehört, in den Aſchbecher. 


Großvater. 


Skizze von Emilie Hamkens (Huſum). 
— (Nachdruck verboten.) 


Herbſtmorgen. Die Sonne im Kampf mit 
nebligem Thau, wie Liebe mit einem unbe⸗ 
rührten Menſchenherzen. Tropfenmuſit in 
Buſch und Baum. 

Den köstlichen Tag genießend, ging leuch⸗ 
tenden Auges der greiſe Juſtizrath Feldern 
in ſeiner ausgedehnten Gartenanlage umher. 

Nach langjähriger raſtloſer Thätigkeit 
verlebte er im glücklichen Ueberſchauen und 
ftillen Genießen feines Schaffens den Meft 
ſeiner Jahre. 

Herbſt! Herbſt war es auch in ſeinem 
Leben! Aber ein milder, farbenreicher. 

Helle und dunkle Augen, Blondhaar und 
ſchwarzes, blühende Wangen und ſtrahlende, 
hoffuungsreiche Blicke einer Schaar von Enkeln 
und Enkelinnen ſchmückten ihn. 

Hans, der älteſte, ſtand in der Armee, 
ein ſtolzer ſchmucker Huſarenleutnant. Zwei 
jüngere beſuchten Schulen, und fünf Enkelinnen 
wetteiferten im Schönſein und Schönwerden. 

So lieb er ſie alle hatte, Hans war ihm 
doch ganz beſonders an's Herz gewachſen. 

Wie luſtig war er bei ſeinem letzten Beſuch 
geweſen! Wie drollig konnte er erzählen, und 
wie begeiſtert war er für ſeinen Beruf! Wie 
ſaß er zu Pferde, ſo leicht, ſo ſicher und 
zielbewußt! 

Und ſein prächtiges Herz! Seine Auf⸗ 
opferung, wenn es ſich darum handelte, für 
eine gute Sache einzutreten! 


— — 


Ja, Haus war der goldigſte Strahl feiner 


— „ . . Zehntauſend — Mark — —“ 
endſonne! 


Feldern blickte eutſetzt auf ſeinen Enkel. 
Liebliche Bilder aus des Enkels Jugend „Zehntau ... Verſpielt!“ 
zogen an der Seele des Greiſes vorüber. Die Zornesader auf des Alten Stirn, 
Dann durchlebte er noch einmal in allen] die das Schwellen faſt verlernt hatte, ſtraffte 
Einzelheiten die Zeit feines letzten Urlaubs, ſich. 
die er zum Theil bei ihm zugebracht hatte. 
8 Der letzte Abend in der Steingrotte drüben, „Großvater! Lieber Großvater!“ 
die er zur Ueberraſchung der Familie phau⸗ Es war ein ſo herzzerreißender Klage⸗ 
taſtiſch geſchmückt und illuminirt hatte, ſtand laut, ein jo verzweifeltes Auflammern. 
dem alten Juſtizrath lebhaft vor Augen. Langſam löſte ſich die Starrheit, 
„Taleut zu allem! Geſchick in allem!“ ſich der Zorn des Alten. . 
Bud en glücklich lächend vor ſich hin und Weich Mr Fer ſprach er endlich: 
enkte ſeine Schritte dem Platze zu, der ſeines „Haus! 2 ein Han . | 
Schmuckes i i Da ſchnellte Haus Koſſak in die Höhe 
en a inet de und 1 8 den „Alten mit der ganzen 
Verſunken in Gedanken, ließ er ſich auf] Leideuſchaft feiner fünfundzwanzig Jahre. 
eine Bank nieder, die in der Grotte ſtand. „Großvater, ich war leichtfertig in manchen 


„Zehutauſend Mark!“ wiederholte er. 


legte 


liche Gerippe in geſtreckter Lage und zwei 
gut erhaltene irdene Gefäße. Von den 
Schädeln iſt einer vollſtändig erhalten und 
au den Schläfenſeiten mit glänzender Kupfer⸗ 
patina, wahrſcheinlich Reſten verwitterter 
Ohrringe aus dünnem Kupferdraht, verſehen. 

(Eine Million Paſſiva.) Großes 
Aufſehen erregte in Hamburg die Eröffnung 
des Konkursverfahrens über das Vermögen 
des kürzlich verſtorbeuen Weinhändlers Rudolf 
Fuchs, der mit Pollini zuſammen vielfach an 
Theatergründungen betheiligt war. Die 
Paſſiva ſollen gegen eine Million betragen. 

(Fran Thereſia Jahnel), die am 
Abend des 20. März d. Is. in Dresden aus 
Eiferſucht den Kammermuſikus Adolf Gunkel 
in einem Straßenbahuwagen erſchoß, iſt jetzt 
aus der Irrenanſtalt Sonnenſtein bei Pirna, 


Liebevoll ſchweiften ſeine Blicke noch ein⸗[Dingen und befand mich auf abſchüſſiger in der fie ſich behufs Beobachtung ihres 


Aber jetzt gelob' ich Dir Umkehr! 


mal über die we lirlanden und den] Bahn! A 
„ Milde hat den alten Menfchen in 


eigenartigen S von allerlei Herbſt⸗ Deine 
früchten, =. — Maiskolben, Wurzeln mir getödtet! Jetzt hab' ich den Muth, 
und Zwiebeln, in der Art, wie man eine vor die Eltern zu treten und ihnen alles zu 
italienische Oſteria behängt ſieht. Er ſah ſagen!“ 
wieder die bekräuzte Bolve auf dem Tiſch, „Hans“ — der alte Feldern blickte feinem 
die lieben Geſichter der Seinen rund herum [Enkel fo forſchend in die Augen, als wolle 
und die aufblühenden Enkelinnen, als Italie⸗ er die Tiefe feiner Seele ergründen — „wir 
nerinnen gekleidet, den goldigen Trunk Eres [haben uns ja lieb, nicht wahr, laß uns dieſe 
denzend. Liebe noch einmal beſiegeln! Ich gebe Dir 
f Wie hatte dies Bild ihn tief und freudig das Geld —“ 5 
ergriffen! Jetzt uoch im Erinnern wurde ihm „Großvater!!“ 
1 das Auge feucht. „Und Du verſprichſt mir dafür, ſollte es 
Ja, ja — mein Hans!“ ſprach er, in] wieder einmal unklar in Dir werden, an 
glückliche Gedanken verſunken, vor ſich hin.] dieſen Platz oder — wenn es ſoweit iſt — 
; . . . Was war das? Hatten feine Worte au mein Grab zu treten und Dich an dieſen 
Widerhall gefunden? Hielten die Geiſter] Augenblick zu erinnern. Hörſt Du, mein 
des ſchönen verfloſſeuen Abends ſich noch hier] Junge?“ 
auf? Es war ihm, als ſei ein tiefer Athem Hans Koſſak lag au ſeines Großvaters 
zug durch die Luft gegangen! Er hörte noch Bruſt. Ihm ſtürzten die Thräuen aus den 
1 ſcharf mit feinen ſiebzig Jahren! Er hatte Augen. Er ſchluchzte wie als Knabe, wenn 
| ſich nicht getäuſcht! Als wäre er von dort ihm durch eigene Schuld eine Sache miß⸗ 
gekommen, wo die Grotte eine Biegung macht] lungen war. 
und in einem Winkel ausmündet, war es Den Arm ſchützend um die Schultern des 
geweſen! Enkels gelegt, ſchritt der Juſtizrath den Weg 
Geſpaunten Blickes erhob fich Feldern nnd vom Garten nach ſeinem Haufe zurück. Gleich⸗ 
ſwürte dem verhallten Laute nach. zeitig aber ſtützte er ſich auf deſſen junge 
f „Da — ein überſtürztes Aufathmen — ein] Kraft, denn die reife Frucht, die von ſeinem 
I Weste zu einem Ausruf erſchreckten Staunens Lebensbaume gefallen war, hatte ihn doch 
| „Du — 5 = baftio über ag See: geſchwächt. 
N il, Haus u hier? — Um Gottesz⸗ 75 mn 
| Willen, Zunge, was et nz Mannigfaltiges. 
N * ſch Koſſak bewegte ſich nicht. So, wie (Pietät o ll.) Am letzten Montag ließ 
x Glied an die Felswand gedrückt und kein der kommandirende General des 16. Armee⸗ 
Grotte gerührt hatte, ſeit er jemand in die] korps, Graf von Haeſeler, als er mit den 
N ha Truppen von der Morgenübung heimkehrte, 
H 


atte treten hören, fo fand er noch. 
rg. erdfahl, die Ei geöffnet am Juſtizpalaſte in Metz das Dragoner- 
8 arr, die Lippen ſeſt aufeinander gepreßt. Regiment Nr. 13 vorbeidefiliren, daun ſtieg 
* * rief Feldern ihn noch einmal mit|er vom Pferde ab und ging zu Fuß, begleitet 
— — Blicken an. Dann haftete ſein Auge] von feinem Adjutauten und zwei Ordonnauzen, 
1 = ae das der junge Mann in der ſchlaff zum Denkmal des Prinzen Friedrich Karl im 
5 Order herabhängenden Hand hielt. Mit nahen Boufflersgarten. Dort nahm er aus 
1 der Hand einer Ordonnanz ein Büſchel 


a raſchen Satz ſtand er dicht vor ſeinem 
ufel, packte ihn beim Handgelenk und entwand Eichenlaub, das auf dem Schlachtfelde des 


4 ihm einen Revolver. 16. Auguſt gepflückt worden und legte es zu 
8 > anne — Was haſt Du vor! Haus!] Füßen der Statue ſeines Kriegsherrn vor 
— ſprich doch endlich!“ 131 Jahren nieder. 
a a fiel der junge Mann vor feinem Groß⸗ (Von feinem 


Freunde auf der 
Jagd erſchoſſen.) Opfer ö 
ſchweren Jagdunglücks wurde auf Falken⸗ 
bagener Gebiet der 54 jährige Kaſſenbote des 
Vereins Berliner Gaſtwirthe, Albert Palla⸗ 
vieini. Sein Freund, der Bürſteuhändler 
Jauaſchk aus Berlin, mit dem er nachts dem 
Jagen auf Wildſchweine oblag, tödtete ihn 
infolge eines verhängnißvollen Irrthums durch 
einen Schuß ins Herz. Der unglückliche 
Schütze, der nur mit Mühe von einem Selbſt⸗ 
morde zurückgehalten werden konnte, iſt auf 
freiem Fuß belaſſen worden. 

Ein Familiendrama) wird aus 
Breslau gemeldet: Ju die Oder ſtürzte ſich 
aus Noth die Wittwe Moudry mit ihren 
beiden 27⸗ und 15jährigen Töchtern. Alle drei 
ertraukeu. 0 
(Bei dem Brande) des Regierungsge⸗ 
bäudes in Koblenz am 16. Auguſt find ſämmt⸗ 
liche Hinterlegungsakten ein Raub der Flammen 
geworden. 

(Ein Flachgrab aus der Bronze⸗ 
zeit) wurde auf der Flur der Ortſchaft 
Manuſtedt entdeckt. Es enthält drei menſch⸗ 


Zu vermiethen 


—— auf die Kuie nieder. Zerkuirſcht und 
ogend rang es ſich aus feinem Munde: 


Warn! Gebahren des Greiſes ging eine 
ne vor. ns ließ nach, es 
am ein Zittern über ihn. Gedämpft, fait 
h tonlos fragte er, als fürchte er, daß jemand 
} ihn höre: a 
„Schande, Haus? . . . Sag', iſt es Schande?“ 
Se — * lag auf den Knien 
uchzte über des Großvaters 0 
N 7 * J 55 
„Noch einmal kam die Frage, dringlicher, 
ängſtlicher, abgeriſſener — als ſtocke 1 — 
Herzblut des Fragenden. 
4 „Nein, Großvater! Schande nicht! Aber 
\ — u eher — wollt' ich 
—— — abe geſpielt! Sehr 
* Echte ch habe geip hr hoch 
1 „Ein Spieler alſo .... mein Hans —“ 
x Des Juſtizraths Blick ging ins Leere, 
mehr zu ſich ſelbſt ſprach er die Worte. 
„Es war das erſte Mal, Großvater“ 
„Und wieviel? Wieviel iſt's?“ 


ampooins-bay-Rum“ 


U 
v. 
edman & Co., Radebeuf-Dresden 
Kopfwaſſer, verhindert das 
„ Spalten und Grau⸗ 
der Haare und beſeitigt alle 
. Fl. Mk. 1 u. 2. 
! geb. Kind, Breite 


er 


berliner Plättanstalt 
J.Globig,Moter, f 


Wilhelmſtr. 5. a . 
Aufträge per Poſtkarte erbeten.“ n 9 Zimmer, Küche 


1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 


4 ugs-Aluſtalt | | 1 dompteiepiune. 
Id Adam, Formulare 


Zu erfragen: Baderſtraße 7. 
er E h te ſiud zu haben. 


Baderſtraße 9: 


3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 


und Zubehör, 


EA 5 448 Dombrowskl'sche Buchärnokere), 


. Etage, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Brückenſtraße 11, Zimmer mit 
x I» “4 Zimmer, Kabinet, 
N Jakobsßt. ß, Eutree und Zubehör 


allem Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 
in 2. Etage, vom 1. Oktober für 650 Mk. 


zu vermiethen. 
Max Pünchera. 
zu verm. Näheres eine Treppe. 


Wobnnug zu vermiethen, 2 Zimmer 
n. Küche, ſowie 1 Zimmer n. Küche 
mit allem Zubehör, Oktober zu beziehen. 
Zu erfragen Jakobſtr. 16, II, l. 


in dem neu erbauten Gebände von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 


Entree, Badezimmer, Küche, Balkon] vermiethen. 


Geiſteszuſtandes ſeit dem 19. Juli befunden, 
in die Gefangenenanftalt zurückgebracht 
worden. Da fie nach dem ärztlichen Gutachten 


Strafverfolgung gegen fie eingeftellt. 


Anſtalt unterbringen. 


Zeit größere Verluſte. 
Major. 


der Muſeen ernaunt worden. 


verhaftet. 


Liebhabern von Kunſtgegenſtänden 


borgen. Major 


können. 


(Der flüchtige 


nicht erfolgen können. Man vermuthet, daß 
Flemming ein Fahrrad mit ſich führt. 


jungen Aerzteu eingetreten iſt. Ju 


klagt ebenfalls den Mangel junger Aerzte, 
die als Stellvertreter die Praxis von Be⸗ 
rufsgenoſſen übernehmen könnten, welche in 
die Ferien zu gehen wüuſchen. Jedenfalls 
haben ſich ſeit dem Krieg die geſchäftlichen 
Ausſichten der Frauen, welche als Aerzte 
wirken, bedeutend gehoben. 


an geiſtiger Umuachtung leidet (auch ihr 
Vater iſt geiſteskrank geweſen), jo wird die 
Fran 
Jahnel wird uach Oeſterreich ausgeliefert, 
damit ihre dortigen Verwandten ſie in einer 


(Selbſtmorde.) Die aus Baſel zuge⸗ 
reiſte Schauſpielerin Honig erſchoß ſich am 
Starnberger See, nachdem ſie zuvor vergeb⸗ 
lich den Tod im Waſſer geſucht hatte. Sie 
hinterläßt ein vier Monate altes Kind. — 
Der in weiteren Kreiſen bekannte Bergwerks⸗ 
beſitzer Zapp in Dortmund tödtete ſich durch 
einen Schuß in den Kopf. Er hatte in letzterer 


(Verhaftet) worden iſt in Geuf der 
Direktor aller Genfer Muſeen namens Jakob 
Herrn Major werden Unterſchla⸗ 
gungen in Höhe von 350000 Franks zur Laſt 
gelegt. Er war erſt im Frühjahr zum Direktor 
Ju der ver⸗ 
gangenen Woche gelangte der Advokat Raiſin, 
der wegen Ankaufs einer Sammlung von 
Kuuſtſachen mit ihm in Verbindung getreten 
war und ihm daraufhin 30000 Franks ge⸗ 
zahlt hatte, zu der Ueberzeugung, daß die 
fragliche Sammlung garnicht verkäuflich war. 
Er erſtattete ſofort Anzeige, und Major wurde 
Nuumehr liefen die Klagen und 
Reklamationen ſchaarenweiſe ein. Heute über⸗ 
ſteigen die erſchwindelten Beträge ſchon 350 000 
Franks. Die Vorunterſuchung hat ergeben, 
daß Major ſeine betrügeriſchen Manipulationen 
ſchon ſeit drei Jahren betrieb. Er pflegte 
ſeltene 
Sachen vorzuzeigen und zum Kauf anzubieten. 
Manchmal zahlte er kleinere Leihbeträge zurück, 
um ſich bald darauf größere Summen zu 
beſitzt eine ſchöne Villa, 
Sammlungen und eine Bibliothek, an denen 
die Gläubiger ſich zum Theil ſchadlos halten 


Poſtdirektor 
Flemming) aus Huſum, auf deſſen Er⸗ 
greifung eine Belohnung von 1000 Mark 
eines ausgeſetzt iſt, foll, wie aus Eſſen geſchrieben 
wird, bei Bochum und in Lünen geſehen 
worden fein. Seine Feſtnahme hat indeffen 


(Mangel an jungen Aerzteu.) Aus 
London wird der „Voſſ. Zig.“ geſchrieben: 
Der ſüdafrikauiſche Krieg hat jo viele Aerzte 
und Wundärzte nach dem Kriegsſchauplatz 
gezogen, daß ein empfindlicher Mangel an 
vielen 
Fällen find in Spitälern und Apotheken ge⸗ 
prüfte Frauen angeſtellt worden, weil ſich 
keine männlichen Bewerber auftreiben ließen. 
Das Fachblatt „Medikal Preß aud Zirkular“, 
dem man dieſe Mittheilungen entuimmt, bes 


(Pflege eines Leprakranken.] Der lſch 


Arzt Dr. Louis Kuapp in St. Louis hat Ab⸗ 
ſchied von ſeiner Frau und ſeinen vier 
Kindern genommen, um ſich gänzlich von 
der Aeußenwelt abzuſchließen und den chineſi⸗ 
ſchen Leprakrauken Doug Gong zu pflegen, 
der vor zwei Wochen in der Stadt gefunden 
wurde. Der Arzt bezog mit dem Patienten 
ein dreiräumiges Gebäude, das von der Stadt 
als Quarantäueplatz gebaut worden iſt. Dr. 
Kuapp hat einen Theil ſeiner Bibliothek mit 
ſich genommen und beabſichtigt, den größten 
Theil ſeiner Zeit ſich mit Studien über die 
Leprakrankheit zu beſchäftigen. Er iſt gegen⸗ 
wärtig 40 Jahre alt. Außer ihm hatten ſich 
noch fünf andere Bewerber für die Stellung 
gemeldet. 

(Schloß Werki), in Rußland, das ehe⸗ 
malige Beſitzthum des verftorbenen Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Hohenlohe, wird — Hotel, 
Reſtaurant und Vergnügungslokal. 

(Verurtheilung dreier Mörder.) 
Das Bezirksgericht in Bendzie (Ruſſ. Polen) 
verurtheilte die Arbeiter Wuiak, Starzak nnd 
Kunorowski, welche den aus Breslau ſtammen⸗ 
den Direktor der Aktiengeſellſchaft Goremba 
in Zawodzia, Steffaui, ermordeten, zu je 15 
Jahren Zwaugsarbeit in Sibirien und nach⸗ 
folgender lebenslänglicher Auſiedelung daſelbſt. 

(Eine Univerſität für die Wiſſen⸗ 
ſchaft des Judeuthums) ſoll in New⸗ 
york errichtet werden. Drei Fakultäten wird 
dieſe eigenartige Hochſchule aufweiſen, eine 
für jüdiſche Theologie, eine für jüdiſche Ge⸗ 
ſchichte und die dritte für jüdiſche Litteratur. 
Mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit der au 
ihr ſtudirenden Nationalitäten ſollen die 
Dozenten — es find hauptfſächlich deutſche 
Gelehrte in Ausſicht genommen — in eng⸗ 
liſcher, deutſcher, ruſſiſcher und hebräiſcher 
Sprache ihre Vorleſungen halten. Die Mittel 
zur Gründung diefer Univerſität haben einige 
reiche Juden Amerikas hergegeben. 

(Jufolge eines überaus ſtarken 
Regeuguſſes) iſt die Stadt Cleveland 
(Ohio) Sountag früh überſchwemmt. Hun⸗ 
derte von Perſonen mußten aus deu Häuſern 
mittelſt Boot gerettet werden. Auf dem St. 
Joſefs⸗Friedhofe ſind viele Leichen vom Waſſer 
aus den Gräbern geſchwemmt worden. 

(Zum Polizeiſkandal) in Newyorl 
wird weiter berichtet: Hohe Polizeibeamte 
ſind wegen ſtrafbaren Einverſtänduiſſes mit 
deu Spielhöllen unter Anklage geſtellt. Die 
Spielhöllen zahlten monatlich etwa 4000 Mk. 
an die Polizei, dafür wurden ſie beſchützt 
und gewarnt, wenn ihuen Entdeckung drohte. 
Ju derſelben Weiſe erpreßten die Behörden 
von den Proſtituirten und allen anderen 
Geſetzübertretern Geld. Der Staatsanwalt 
hat die Uunterſuchung der Angelegenheit in 
die Hand genommen. Der republikaniſche 
Gouverneur will den Polizeikommiſſar feines 
Amtes entſetzen und die Republikaner fordern 
eine beſondere Sitzung der geſetzgebenden 
Körperſchaft, i 


eine Staatspolizei umgewandelt wird. 


—— GEF ERAESER SEEN EEE EEE EEE 
Verantworttich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
St !.—üT———ü—̃————— 


Nmtliche — Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom Dienſtag den 3. September 1901. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Toune jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 750—777 Gr. 169—170 Mk. 
inländ. bunt 750 Gr. 168 ¼ Mk., inländ. roth 
724—791 Gr. 135—152 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 bis 
756 Gr. 134 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
fe 650-701 Gr. 120—138 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Kleefant per 100 il Me 
eejaat per ogr. roth 84-90 2 

* — 2 50 Kilogr. Weizen⸗ — Mk., Roggen⸗ 


amburg, 3: Septbr. Riiböl ruhig, I N 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. 9 
. Staudard white loko 6.95. — Wetter: 
n. 


Albrechtſtraße 6 


Näheres Hochparterre. 


Wohnung, 


ſtadt geſucht. 


Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt beſtehend aus 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung. 


zu vermiethen. 


Nee ae °® j m meinem Hanſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
Breiteſtraße 31 J, J 1 iſt * a: nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
M. imm. u. Nah. U. B. Bacheltr. 13. 


iſt von sofort 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Pferdeſt. u. Rem, z. v. Gerſtenſtr. 18. 


zu vermiethen. Zu 


Die von Herru Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


W ahnung ae 1 Hauſe Breiteſtr. 37 
von 3—4 Zimmern, zu Burean⸗ 


ꝛc., vom 1. Oktober, 4 Zimmer,] zwecken geeignet, vom 1. Oktober 
Badezimmer ꝛc., beides 2. Etage, zu 1901 auf der Neu⸗ bezw. Wilhelms ⸗ 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 


Angebote mit Preis- Zimmern, Balkon, Badeſiube ꝛc., per 
angabe unter Mr. 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


3. Elage, renovirt, 5 Zimm., Eutree, Wohnungen zu ei 10 
äckerſtraße 16. 


98 an die Ge- 1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


—————————— 
Ee Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten- u. MKlauenſtr.⸗Ecke 64. 
Wofunng von 3 Zimmern, Entree, 
und Zubehör zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 
Wobunug, 4 Zimmer, III Trppen, 
zu vermiethen Gerberſtr. 18. 
Martha Thoker. 


Ein großer Laden 


iſt in un. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


M. Busse. 


a 1 N EN 


Vorſchriften 


über die Verpflichtungen von unfallreutenberechtigten Inländern, 
welche ſich im Auslande aufhalten. 
Vom 5. Juli 1901. 

In Ausführung der Beſtimmungen des $ 94, Ziffer 3 des Gewerbe⸗ 
Uufallverſicherungsgeſetzes (Reichsgeſetzblatt 1900 Seite 585), § 100, Ziffer 3 
des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land⸗ und late (Reichsge⸗ 
ſetzblatt 1900 Seite 641), $ 37, Abſ. 1 des Bau⸗Unfallverſicherungsgeſetzes 
(Reichsgeſetzbl. 1900 Seite 698), werden die nachſtehenden Vorſchriften erlaſſen. 

4 ‘ 81, 
Nimmt ein rentenberechtigter Inländer ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt 
im Auslande, ſo hat er der die Rente zahlenden Berufsgenoſſenſchaft unver⸗ 
züglich dieſen Aufenthalt ſo mitzutheilen, daß Poſtſendungen unter der an⸗ 
gegebenen Adreſſe beſtellbar ſind. Die Mittheilung kann ſchriftlich, tele⸗ 
graphiſch oder zu Protokoll erfolgen. 


2. 
Die Mittheilung gilt als unterlaſſen, im Sinne der Ziffer 3, Abſ. 1 der 
88 94 des Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes und 100 des Unfall - Verfiche- 
rungsgeſetzes für Land⸗ und Forſtwirthſchaft, wenn die Abreiſe des Renten⸗ 
berechtigten ins Ausland glaubhaft gemacht, innerhalb der Mittheilungsfriſt 
aber keine den Vorſchriften des $ 1 entſprechende Mittheilung der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft zugegangen iſt. 
Dieſe Friſt beginnt mit dem Tage, an welchem die Reiſe ins Ausland 
angetreten worden iſt, oder, ſofern dieſer Zeitpunkt nicht feſtſteht, mit dem 
Tage, an welchem die Beſtellung einer Poſtſendung der Berufsgenoſſenſchaft 
an den Rentenberechtigten unter ſeiner letzten bekannten Adreſſe im Inlande 
wegen Verlaſſens dieſes Aufenthaltsortes nicht hat bewirkt werden können. 
Die Friſt beträgt: 
1. wenn der angegebene oder nach den Umſtänden anzu⸗ 

nehmende ausländiſche Aufenthaltsort innerhalb 

Europas belegen , 
2. wenn dieſer Ort in den Küſtenländern von Aſien und 

Afrika längs des Mittelländiſchen und Schwarzen 

er oder auf den dazu gehörigen Inſeln be⸗ 

egen iſt, „„ „ ee 
3. wenn dieſer Ort in einem ſonſtigen außereuropäiſchen 
be gen ift, 

Im Zweifel iſt die längere riß maßgebend. 

3 


drei Monate, 


ſechs Monate, 


neun Monate. 


Bei jedem Wechſel des gewöhnlichen Aufenthalts innerhalb des Aus⸗ 
landes finden die Vorſchriften der 98 1 und 2 entſprechende Anwendung mit 
der Maßgabe, daß für die Berechnung der Mittheilungsfriſt der letzte be⸗ 
kannte Aufenthaltsort im Auslande an die Stelle des letzten inländiſchen 
Wohnorts tritt und daß die Friſt in allen Fällen ſechs Monate beträgt. 

84 


Eine ausdrückliche Vereinbarung zwiſchen der Berufsgenoſſenſchaft und 
dem Rentenberechtigten über die anderweite Feſtſetzung des Beginns und der 
Dauer der in den 98 2 und 3 er ri Friſten iſt zuläſſig. 8 
5 


Auf Erfordern der die Rente zahlenden Berufsgenoſſenſchaft haben die 
rentenberechtigten Verletzten ſich von Zeit zu Zeit bei dem örtlich zuſtändigen 
deutſchen Konſul oder einer ihnen zu bezeichnenden anderen deutſchen Be⸗ 
hörde perſönlich vorzuſtellen. 

Dieſe Vorſtellung darf, ſofern nicht zwiſchen der Berufsgenoſſenſchaft 
und dem Rentenberechtigten über einen kürzeren Zeitraum ausdrückliches 
Einverſtändniß erzielt iſt, 

1. innerhalb der erſten zwei Jahre von der Rechtskraft 
des Beſcheides oder der Entſcheidung ab, durch welche 
die Entſchädigung zuerſt endgiltig feſtgeſtellt worden iſt, 
a) von den am Sitz der Behörde wohnenden oder dort 

regelmäßig beſchäftigten Verletzten nur in Zeit⸗ 

räumen von mindeſtens n 

b) von anderen Verletzten nur in Zeiträumen von 
eff EEE STR ERE 

2. in allen übrigen Fällen nur in Zeiträumen von 

e 30 SDR a er ike, Te 
verlangt werden. 


ſechs Monaten, 
neun Monaten, 


einem Jahre 


8 6. 
Die Berufsgenoſſenſchaft, welche die Vorſtellung angeordnet hat, iſt ver⸗ 
pflichtet, den Verletzten die zur a f ehe der Reiſe 
aufgewendeten Koſten an Reife, Uebernachtungs⸗ und Zehrungsgeld, forte 
den dadurch entgangenen Arbeitsverdienſt zu erſtatten. 
7 


Die Beſtimmung unter Ziffer 3, 100 3 der 88 94 des Gewerbe - Un- 
fallverſicherungsgeſetzes und 100 des Unſallverſicherungsgeſetzes für Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft gilt auch für die * zur Mittheilung des Aufenthalts. 


Dieſe Vorſchriften treten am 1. Oktober 1901 inkraft. 5 

Sie finden entſprechende Anwendung auf die rentenberechtigten In⸗ 
länder, welche an dieſem Tage bereits ihren gewöhnlichen Aufenthalt im 
Auslande genommen oder die Reiſe ins Ausland angetreten haben. 

Für ſolche Perſonen beginnen die in den 88 2 und 3 vorgeſehenen 
Mittheilungsfriſten mit dem Tage des Inkrafttretens dieſer Vorſchriften. 

Der Mittheilung des Aufenthalts, an dem ſich ein Berechtigter e 
dieſem Zeitpunkte befindet, bedarf es nicht, wenn ſeine ausländiſche Adreſſe 
der die Rente zahlenden Berufsgenoſſenſchaft bereits früher genau (8 1) mit⸗ 
getheilt worden iſt. 


8 9. 

Soweit die Rente von einer Ausführungsbehörde (88 128 ff. des Ge⸗ 
werbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes 88 134 ff. des i ungagete ge 
für Land⸗ und Forſtwirthſchaft, J 6, Ziffer 2 und 3, und 88 42, 43 des 
Bau⸗Unfallverſicherungsgeſetzes) gezahlt wird, tritt dieſe hinſichtlich der vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen an die Stelle der Berufsgenoſſenſchaft. 

Berlin den 5. Juli 1901. 


Das Reichs ⸗Verſicherungsamt. 
Abtheilung für Unfallverſicherung. 
Gaebel. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende Polizei⸗Verordnung vom 1. April 1901 über das Be⸗ 
ziehen von Wohnungen in nenen Häuſern oder Stockwerken 
bringen wir hierdurch in Erinnerung: ; 

„Rohbauabnahme. $ 51 a. 

Der Bauherr hat von der Vollendung des Rohbaues, bevor die Schalung 
der Decken ausgeführt iſt und der Abputz der Wände oder die Dielung be⸗ 
ginnt, binnen 8 Tagen Anzeige bei der Ortspolizeibehörde zu machen. Binnen 
gleicher Friſt hat die letztere die Prüfung des Rohbaues vorzunehmen und 
darüber, daß dies geſchehen ift, eine Beſcheinigung auszuſtellen. 

Putzarbeiten. b. 

Gebäude, welche ganz oder theilweiſe zum dauernden Aufenthalte von 
Menſchen beſtimmt find, dürfen nicht früher als vier Wochen nach Ertheilung 
des Rohbauabnahmeſcheines geputzt werden. 

Gebrauchsabnahme. $ 52. 

1. 5 Wohngebäude mit mehr als zwei vollen Wohugeſchoſſen, 

p) gewerbliche und Fabrikanlagen, 8855 

e) Bauten, deren Konſtruktion eine beſondere ſtatiſtiſche Berechnung 

nothwendig macht, > 

d) Bauten mit Deckenſpannweiten von mehr als 6 m, 

e) Räume, in denen ſich eine größere Anzahl von Menſchen zu ver⸗ 
ſammeln pflegt, dürfen nicht eher in Benutzung genommen werden, 
als bis nach Vollendung der baulichen Einrichtungen eine bau⸗ 
polizeiliche Prüfung vorgenommen und eine Gebrauchsabnahme⸗ 
Beſcheinigung ertheilt iſt. = : 

2. Die Benutzung von Gebäuden und Gebäudetheilen, die 

zum dauernden Aufenthalte von Meuſchen beſtimmt find, 

8 darf früheſtens 4 Monate nach Ausfertigung des Rohbau 
abnahmeſcheines (8 51 a) erfolgen. Ausnahmsweiſe kann 
dieſe Friſt auf 3 Monate ermäßigt werden. 

8. Im Uebrigen finden auf die Anmeldung zur Gebrauchsabnahme und 

das dabei zu beobachtende Verfahren die im 8 51 a für die Rohbau ⸗ 

abnahme getroffenen Beſtimmungen ſinngemäße Anwendung.“ 

Denjenigen Perſonen, welche in neuerbauten Häuſern bezw. Stockwerken 
Wohnungen zu miethen beabſichtigen, wird empfohlen, ſich durch Nachfrage 
in dem Polizei⸗Sekretariat Gewißheit zu verſchaffen, von waun ab die be⸗ 
treffenden Räume wohnlich benußt werden dürfen. 

Thorn den 3. September 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1896 in die Wege geleiteten und mit Be⸗ 
ginn des laufenden Jahres fortgeführten Maßnahmen behufs Be⸗ 
ſchaffung des erforderlichen Erſatzes an Lehramtsbewerbern zur 
Durchführung des ſeit dem 1. Januar 1900 auf ein Jahr ver⸗ 
längerten Heeresdieuſtes der Volksſchullehrer bedürfen einer un⸗ 
verzüiglichen Ergänzung. Auf Anordnung des Herrn Miniſters der 

eiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Augelegeuheiten ſollen da⸗ 

er neben dem dauernden Bedarfe zu dieſem Zweck einmalig Lehr⸗ 
amtsbewerber in außerordentlichen Kurſen — wie ſolche ſchon ſeit 
Beginn des laufenden Sommerſemeſters in Löbau, Dt.⸗Krone und 
Pr.⸗Stargard beſtehen — ausgebildet werden, und zwar ſollen die 
geplanten Kurſe in der Provinz Weſtpreußen als dritte Präpa⸗ 
randenklaſſen eingerichtet werden, in welche die Zöglinge unmittel⸗ 
bar aus der Volksſchule eintreten. Das zu entrichtende Schulgeld 
beträgt jährlich 36 Mark. Die Zöglinge haben für Wohnung, Be⸗ 
iöſtigung ꝛc. ſelbſt zu ſorgen, fie erhalten dagegen, nach Maßgabe 
khrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreiung und Geld- 
unterſtützungen. 
„Demgemäß iſt zum 1. Oktober d. Is. die Einrichtung weiterer 
Präparandenkurſe beabſichtigt, und zwar 
I. Evangeliſche: 
1. zu Marienburg — in Verbindung mit dem Seminare —, 
2. „ Schwetz — 5 mit der Präparandenanſtalt —, 
II. Katholiſche: 
1. zu Graudenz — in Verbindung mit dem Seminare —, 
2. in Danzig, 
3. in Thorn. 

Die ſchriftliche Meldung iſt baldigſt und ſpäteſtens zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. bei den betreffenden Seminardirektoren bezw. Präpa⸗ 
randenanſtaltsvorſtehern, für die Kurſe in Danzig und Thorn bei 
dem unterzeichneten Provinzial⸗Schulkollegium zu bewirken. 

Derſelben find beizufügen: 
a. der Taufſchein (das Geburtsatteſt), 
b. das Schulabgangszeugniß, 
e. der Impfſchein, der Wiederimpfungsſchein und ein Geſundheits⸗ 
genaniß, ausgeſtellt von einem zur Führung eines Dienſtſiegels 
erechtigten Arzte. 

Die Bewerber müſſen die Volksſchule abſolvirt haben und 
mindeſtens 14 Jahre alt ſein. 

Es wird ausdriſcklich bemerkt, daß nur Bewerber für die dritte 
Klaſſe berückſichtigt werden können. S 

Die Termine für die Aufnahme⸗Prüfungen werden demnächſt 
bekannt gemacht werden. 

Danzig den 18. Juni 1901. 


Königliches Provinzial ⸗Schulkollegium. 


gez. von Gossler. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß Ke r 6 h3 
-WENAG 


mir Herr Rud. Liebert, Podgorz 
Deutſches Reichs⸗Patent 
Nr. 96 223. 


den Verkauf ſeiner 
Bestes Nahrungsmittel 


Molkerei⸗Produkte 
für Thorn übertragen hat und empf. 
ich täglich friſch: Vollmilch, Butter⸗ 
milch, ſüße und ſaure Sahne, ff. 


für 
be er is Lungenkranke, Magenleidende, 
A. Sellner, Strobandſtr. 8. „Diabetiker, 
— I) Blutarme, Rekonvaleszeuten 
ah und Kinder. 


Alleiniger Fabrikant: 
Paul Seibicke, 
Baderſtraße 22. 


Ad. Kuss, 


Schillerſtr. 28, Ecke Breiteſtr. 
und auf den Wochenmärkten. 

Spezial⸗Geſchäft für Südfrüchte, 

italienisches und hieſiges Tafelobſt. 
Billigſte Bezugsquelle für beſte 


Preiselbeeren. 


IX. Berliner 


Pferde-Lotterie. 
333 gerne Wort Maik 
100,000 


Hauptgewinne 
10000, 8000, 5500, 5000 M. ete. 
Loose & 1 M., 11 Loose =10 M. 
Porto und Liste 20 Pfg. versendet 
gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 


Unter den Linden 3. 


Oſtyr. Saatroggen, 


Probſteier und Petkuſer Abſaat. 
Direkte Abladung von Produzenten. 


Geſundes Roggenpreßſtroh 
Ä hub 


offerirt äußerſt preiswerth 


H. Safian, Thorn. 


Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 


Thorn, Culmerſtr. 


Prima ſchwediſche Gebirgs⸗ 


entgegengenommen. Bei Vorausbe⸗ 


ſtellungen 5 Pf. pro Pfund unter dem 
Marktpreiſe. 


Feinſte, geſunde 


ital. Weintrauben 


Pfund 


40 Pfg., 


in ganzen Kiſten billiger. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraßſe 26. 


"Sect.. 
!SOHnNEElN 


NATALL, 
friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 


NN X 
N 
SR 
82 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


22 


ENDE DTER, 


| Menus | 
Meinkarten 
Tanzkarten 
Tafelliedern 
Einladungen! 
zu 
Gesellschaften ete. | 
empfiehlt sich die 


C. Dombrowski he Buchdruckerei, 


ODE 


DAODDZ 


Pr 


8 


—— 


DD DER 


NZ 
. 


8 


* 


N ERBE 


N 
Nl e 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Preiſßſelbeeren werden ſchon jetzt v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 


| 0900 laude reinen 


Die Reſtbeſtände 


im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 


Glas-, Porzellan⸗ und Lampenlager 


werden zu 


weiter herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Telephon 246. 


Hötel Englisches Haus 


Inhaber: Gustav Zelz. 


Danzig. 


Aeltestes renommirtes Hötel. 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. 
Haltest, aller Strassenbahn. 


Sämmtliche Zimmer elektriseh 
beleuchtet. 


Hausdiener am Bahnhof. 


Fan Vorzügli che Küche. 
‚Pilsener Urquell‘, 


ff. Weine. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels - Lehr - lustitut 


Otto Siede, Elbing. 


Beſtellungen auf 40 009 Pfund | echt import. = WM 


essen F 
lose 
via London 
von 
0 Reimann f 


22 Schuhmacherſtraße 22, 
. Is. Gerechteftr. 16. 


vom Septbr. d 


Thee russisch Ft 


ste One 
Die Chemische Waschanstalt 


fluss. Fee 
»Samowars | un Finke 


(Teenaſchinen) W. Kopp, Thorn, 


laut illuſtr. Seglerstr. Nr. 22, 
ser Preisliſte empfiehlt fich dem geehrten Pu. 
wu ſte, 


Lose 


ur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 


offerirt 3 0 
Auſſiſhe Ahrehandlung. ener und 9/3. Nazar 


B. Hozakowski, | e oe , 


8 ur 9 Berliner Pferdelotterie, 
horn, Hrücenſtr. 


Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
. 


iin 


a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 


gewinn im Werthe von 10 Mk., 
à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schlofffrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und | 
Feuerrettungsweſen Berlin,“ ö 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 7 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
à 1,10 Mark, 

zur Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und 9 5 Tage, Hauptgewinn ev⸗ 
100 Mark, à 3,30 Mark 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe“. 

ohunng, 2 größ. Zimmer, helle 
Küche, all. Zubeh. v. 1. Oktbr. zu 


Serke Hanges in allen Weinhandiungen 


Guten trockenen 


Torf © 


liefert billigſt frei Haus tteund erbit äckerſtr. 3, part. 
rechtzeltige Beſtedung. verm. Zu erfr. Bäckerſtr. 3, p 


. Becker, Schwarzbend. 2 Zimmer, 
Omöbl. Zimmer zu vermiethen.] Küche und Zubehör, zu vermiethelle 
2 Schulſtraße 17, 1. Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


